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Nctr 17 ? Karlsruhe . Dienstag , Sen ZI . Juli 1928 48 . Jahrgang

krhöhter Ärbeitersthutz '

Jjfshrgnhljcifen und Sozialgesetzgebung / Wertvolle Forderungen des
' Wirlschastsdemokratie / Selbstverwaltung u. Sozialversicherung

SS,
. . Undesausschuh des A . D. <8 . B -, der am Montag zur
^ ung des Hamburger Gewerkschaftskongresses zusammenge -

nabm zu der Frage der Berufskrankheiten als

^ g u n g s v f l i ch t i g im Sinne der Unfallversicherung
^

^ntschliehung an :
^en zahlreichen Berufskrankheiten , die als Arbeitsrisiko

sLWeise wie die Unfälle das Leben und die Gesundheit der
bedrohen , sind nur 1l durch Verordnung des Reichs -

^
"" istcriums vom 12 Mai 1925 als entschädigungsvflichtig

t
Ut^ ’n Unfallversicherung cinbezogen worden . Ob-

ö ^^" lvolitische Ausschuh des vorläufigen Reichswirt-
'** '•

;
C5 nach eingehender Vernehmung von Gutachten 10 wei -

n^ .^ ^krankbeiten ( darunter die Vergiftungen durch Schwe -
-il. !. E , Kohlenoxyd , Mangan, gewerbliche Hauskranlhciten,

^ ?nd Schwerhörigkeit in Lärmbetrieben , Erkrankungen
<^Ditz^ snftwerkzeuge und Staublungenerkrankungen in der
%• $* .

**’* ' im Bergbau und in der Metallindustrie und in Tho -
ckenbetricben ) zur Aufnahme in die genannte Verord -^6 -

bat , ist die Gleichstellung dieser Berufskrankheiten^ °'°h n
"^^ungspflichtigen Unfällen noch nicht crfolgl. Der

itzblchuh des A .D .E .B . erwartet vom Reichsarbeitsminister
»^

^ tterung der Verordnung vom 12 Mai 192.1 , zu -
eicttiscri Berufskrankheiten , die der Reichswirtschafts -

i Achsteilung mit den Unfällen anemvfoblen bat Darüber
der Bundcsausschuh die Anerkennung aller

die überdies durch die Berufsarbeit verursacht
k"tschädigungspflichtige Bernfskrankbeiten . Ferner crwar -

tet der Bundesausschuh , dah die Durchführung der Verordnung den
berechtigten Interessen der Versicherten Rechnung trägt, wie cs in
»iner Eingabe des Bundesvorstandes am 28. Oktober 1927 den zu¬
ständigen Regierungsstellen gegenüber zum Ausdruck gebracht wor¬
den ist , dah bei der Durchführung der Verordnung in erster Linie
beamtete Acrzte , die die nötige Fachkenntnis besitzen , berange
zogen werden . Diese erscheinen durch ihre amtliche Stellung , beson
dcrs geeignet, das entschwundene Vertrauen der Arbeiterschaft zu
der genannten Verordnung wieder berzustellcn .

"
Der Ausichuh befähle sich dann noch mit der Klärung des Be¬

griffs der Wirtschaftsdemokratie und der Regelung bzw.
der Möglichkeit zu ihrer Durchführung .

Navbtaly , der über dieses Thema auch in Hamburg svre-
chen wird , erklärte , dah die Aufstellung der Forderung der Wirt¬
schaftsdemokratie durch die deutschen Gewerkschaften weder einen
Verzicht auf die sozialen Ziele noch einen Ersatz für den
Sozialismus bedeuten , sondern eine Ergänzung der sozialen
Idee in der Richtung der Klärung des Weges. Die Verwirk¬
lichung der endgültigen Formulierung einer entsprechenden Ent¬
schließung wurden dem Bundesausschuh überlassen . Anschließend
bcfahtc sich der Bundesausjchuh mit der Frage der Vereinheit¬
lichung und Selbstverwaltung in den Einrichtungen der
Sozialgesetzgebung . Zu dieser Frage wird dem Hamburger
Kongreh eine entsprechende Entschliehung zugehen , die von dem
Bundcsausschuh vollinhaltlich gebilligt wurde . . Von dem Bundcs¬
ausschuh wurden ichlieblich noch zahlreiche Anträge, die in Hamburg
erörtert werden , beraten .
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Arbeiterfeindliche kommunistische Taktikm
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j
3nt Reichstag beschlossene Ermähigung der Lohn -

fle0en den'
schärfsten Widerstand der Dcutschnationalen ,

e>> ^ Volksvartci und der Kommunisten zustande gekom-
? j

'"* mit ^ nhcitsfront zur Verhinderung eines sozialen Föri¬
tz m t n ĉhörfsten Reaktionären ist den Kommunisten jetzt

o-
dm , dah sie durch die schlimmsten Beschimpfungen der

'f,rc eigenen Anhänger zu beruhigen 'versuchen,
lei b k" dabei u . a ., die beschlossene Ermähigung der Lobn-

S

?^ i ,
diungslos und unsozial . Beide Vorwürfe sind un-

>anders aus dem Munde derer , die überhaupt gegen
ib

n
~8 der Lohnsteuer waren . Hätten die Kommuni -

iNn jj
1 Bündnis mit den Schwerindustriellen und den Eroh -

iibx^
de Mehrheit erhalten, so würden die Lohnsteuervflich -
Uot keine Ermähigung ihrer Stcuerleistung erhalten

^ f 10 1 i
Q̂

-
r ' i* das Entscheidende . Auch die S ozi a l -

It' n . Ik ' l
'
k von der jetzt erfolgten Regelung in keiner

c-v Sic betrachtet sie nur als eine Ab -

lut

— . ,« 11 ausgtng , hatte man zu wäblcn , ob bie

laicht ^daltsempfänger ganz leer ausgehen sollten , oder

« wenigstens etwas für sie zu erreichen,
deschloh die Ermähigung der Lohnsteuer von 15 aus

iSsiftk bi r e ’ne tveitere Milderung dadurch eintreten zu
Steuer nur von Beträgen berechnet wird , die bei

m
ipüj-

h 'ß

l#

■l'QIs

’'ftutio .Un4cn abgerundet sind. Dadurch
« IX « .

'""» «nes Ledigen

tl « n
Iui10 und sie hält an ihren weitergehenden

8Eg
Cn durchaus fest , aber da der Widerstand im

. ^om
n ci

-
ne lulurtige Ermähigung der Lohnsteuer auch

^ wunisten ausging , hatte man zu wählen , ob

n^ ^^ utwen auf volle 5 Jl , bei Wocheneinkommen auf

folgendcrmahen :
Steuerleistung

wird ,
inkomi

gestaltet sich die

vom 1 .

°Us

. Bisherige^teuerleistung
Jl

1,05
2,10
4,25
6,35
8,50

Ausstellung
l5bct Steuerpflichtigen

Oktober

dieser

1,86
3,75
5,60
7,50

heroorgebt , wird
völlig

Ermähigung um

J (
1,05
0,25
0,50
0,75
1,00

die unterste
steuerfrei .

Sie erhält die gröhte Ermähigung. Bei den anderen Steuervslich-
tigen ist die Ermähigung in den unteren Gruppen sehr klein , er¬
reicht aber bereits bei einem Monatseinkommen von 200 Jl die
Höchstgrenze von 1 Jl monatlich . Unwahr ist ferner , dah die
Familien mit höherer Kinderzahl benachteiligt werden . Davon
kann schon deshalb nicht gesprochen werden , weil die steuerfreie
Rente bei den kinderreichen Familien vcrhältnismähig hoch ist .
Bei einer Familie mit zwei Kindern sind jetzt bereits 140 Jl,
mit 3 Kindern 180 -A , mit 4 Kindern 240 Jl und mit 5 Kindern
320 d( steuerfrei . Infolge dieser hohen steuerfreien Grenze kommt
die jetzt beschlossene Ermäßigung den kinderreichen Familien nur
zu kleinen Teilen zugute , aber einfach deswegen, weil sie bisher
bereits zum größten Teil steuerfrei sind. Da der E e s a m t a u s -
fall pro Jahr 132 Millionen beträgt , der sich auf rund
15 Millionen Steuerpflichtige verteilt , so beträgt die Ermähi¬
gung pro Kopf durchschnittlich etwa 8,50 JL Sie ist also
nicht so unbedeutend , wie die Kommunisten behaupten . Die So¬
zialdemokratie sieht die durch ihre Initiative herbeigeführte Sen¬
kung der Lohnsteuer trotzdem nicht als eine Erfüllung ihr'er
Wünsche an , sondern nur als einen ersten kleinen Teilerfolg.
Würden die Kommunisten statt an der Seite der Deutschnationa -
lcn und der Deutschen Volksvartei zu kämpfen , mit der Sozial¬
demokratie in einer Front gestanden haben , so wäre der Erfolg für
die Arbeiterklasse wahrscheinlich größer gewesen . Aber wie immer ,
so stand auch im Kampfe um die Senkung der Lohnsteuer der kom¬
munistischen Partei politischer Haß böber als die Interessen der
Arbeitermasscn .

DieVeisttzer deimNeichsbahngemcht
Berlin , 30 . Juli . ( Eig . Drabtb .) Der Präsident des Reichs¬

gerichts hat die beiden Beisitzer des Reichsbahngerichts , die sich zu¬
nächst mit dem Antrag der deutschen Reichsbahngesellschaft auf
Tariferhöhung zu befassen haben werden , entsprechend dem Vor-
ichlag der beiden Parteien bestellt . Das Reichsbahngericht wird sich
Demnach zusammcnsetzen aus dem Senatspräsidenten, beim Reichs¬
gericht M euer als Vorsitzenden , dem auf Antrag der Reichsregie¬
rung ernannten Dr . h . c . S i l v e r b e r g -Köln und dem auf Vor¬
schlag der deuischen Rcichsbahngesellschaft ernannten Geheimen Lc-
gationsr -' t Bantdirektor Dr . Frisch als Beisitzer.

eknM)töitidel mit geMschisn
Fahrkarten
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IlQt eilung der Breslauer Reichsbahn -

der Breslauer Kriminal-
der seit Jahren mit ge-
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• i ^Mtndel aufgedeckt, vel oum™ “Hl Bl
^'stit,d bex, :,Mabikarten betrieben wurde . Gegen 10 B e t .e i-

^er ^ Qt überführt sind, ist das Strafverfahren

&1V Sil 7k Unternebmens ist ein Breslauer namens Tscher -

lein 1 eine regelrechte uraantiartor
l H 7 "stte7* bchwindcleien aufgezogen . Der Eisenbahn

'
#0" !"it Jahren eine Anzahl benutzter Fah -

Reisenden nach Verlassen des Zuges an der

Sperre abgegeben worden waren . Diese ungültigen Karten iri¬
sierte er auf neu und brachte sie in die Ausgabestellen zurück, rekla¬
mierte sie dort unter irgend einem Vorwand und erhielt dann da¬
für den entsprechenden Geldbetrag . Da es sich um lange Strecken
handelte, kamen dabei meist sehr ansehnliche Summen heraus . Zum
Verhängnis wurde ihm dieser Tage in Leipzig das dreiste Auilre-
ten einer Vermittlerin . Das erst 22 jährige Mädchen hatte am
Schalter, als der Beamte das Geld nicht gleich auszahlen wollte,
einen Streit provoziert , im Verlaufe . dessen von der Polizei ihre
Personalien festgestellt wurden . Inzwischen bekam ein Beamter des
Fahndungsdienstes, der über die Schwindelaffäre orientiert war ,
die reklamierte Karte in die Hände , identifizierte sie nach Rück¬
sprache mit der Breslauer Fahndungsabteilung als gefälscht und
lieh das Mädchen verhaften . Da die Beteiligten sämtlich ihre
Aussagen verweigerten , kann man noch nicht den Umfang de -
Schwindcls und den angerichteten Schaden feststellen.

Jean Jauees
Die Schüsse im Laf« „Ctfotf]fan<

‘

Id
le 31 . juillet 1914
Jean Jaur & s

fut assassinä

„Hier wurde Jean Jaurös am 31 . Juli 1914 ermordet ",
so künden verblaßte Goldbuchstaben einer schlichten, roten Marmor-
tafcl an dem Eckhaus der rus blontwartro 146 in Paris. Herr
Wiedmand , der Wirt des „cake ciu croissant" steht in Hemds¬
ärmeln vor der Tür. Er ist dem groben Stahlbad , das ihm sein
gelehrter East schon lange vorher vorausgesagt hatte, mit knapper
Rot entgangen Ein Bein und einen Arm hat er vor
Verdun gelassen . Jetzt ist es, als wäre nie etwas Auberge -
wöhnliches geschehen. Man trinkt wieder seinen Appdritif und
hastet weiter , um sein kärgliches Brot zu verdienen .

Heute kann ich nicht an der Stätte vorllbergeben , an der unser
grober Führer Jean Jaures vor vierzehn Jahren der Kugel eines
Meuchelmörders zum Opfer gefallen ist. Die ewigen Gegner der
menschlichen Gleichberechtigung hatten sich einen Verbrecher ge¬
dungen , um das sozialistische Gewissen der Welt zu er¬
sticken.

Wie oft mag Herr Wiedmand schon diese Trgödie , die sich in
seinem Hause absvielte, erzählt haben ? Nicht oft genug , um alle
zu Hassern des organisierten Massenmordes zu machen.

Ich lauschte mit verbissenen Zähnen :
„ Saures war mein Stammgast. Am Abend des 31. Juli ging

er vom Auswärtigen Amt, wo er noch einmal seine letzten Kräfte
für den Frieden eingesetzt hatte, zur Redaktion der „ Hu-
manitö" (Organ der französischen Sozialisten) , um später gemein¬
sam mit einigen Genossen bei mir Abendbrot zu essen .

An einem Tisch links vom Eingang nimmt Jaurds Platz .
L a n d r i e u sur Rechten , R « n a u d e l zur Linken , Georges
Weil , Jean Langet (ein Enkel von Karl Marx) und einige
andere sind auch dabei . Jaurös sitzt mit dem Rücken nach dem
offenen Fenster hin . Nur durch die dünne Gardine ist er vom
Trottoir getrennt. Plötzlich beugt sich ein schmächtiger, blonder
Mensch von hinten über Jaurds , setzt ihm eine Pistole auf den
Nacken und drückt ab . Zwei Schüssv folgen blitzschnell aufeinan¬
der. Jaurös sinkt . Einen Augenblick gröhte Verwirrung. Einige
Genossen stürzen auf die Strabe und packen den Mörder. Nur mit
Mühe wird er vor der Lynchjustiz bewahrt und der Polizei über¬
geben .

Zwei Aerzte sind zur Stelle . Der leblose Jaurös wird auf
einen Marmortisch gelegt. Compere - Morel hält ihm die
Hand . Renaudel wäscht ihm seine winzige Wunde am Hals
aus. Unheimliche Stille.

„Meine Herren"
, sagt der Arzt , „Jauröe ist tat !"

Unbeschreibliches Entsetzen auf allen Gesichtern. Die Atmo¬
sphäre ist elektrisch geladen . Man fühlt das Bevor st eben
des Krieges . Das letzte Hindernis ist gefallen . . .

Die Nachricht von dem Verbrechen verbreitet sich wie ein Lauf¬
feuer . Die rus Llontmartrs und rus Oroissant sind voll von
Menschen.

„Ist er wirklich tot ? Welches Unglück ! Das ist der
Krieg !" Die Menge heult vor Schmerz . Aus dem Fenster der
HumanitS ruft irgend jemand : „Freunde! Beruhigt euch ! Jaurss
ist nicht tot ! Es lebe Jaurss !"

Ein Ambulanzwagen hält . Jaurös Leiche wird auf einer
Tragbahre aus dem Hause gebracht . Der Wagen seht sich in Be¬
wegung . Die Menge macht ehrfurchtsvoll Platz. Frauen weinen .
Männer stehen stumm den Hut in der Hand . Selbst die Polizisten
nehmen ihre Käppis ab.

In Passy erweisen die ältesten Freunde dem toten Führer die
letzte Ehre und dann . . . Und dann begann das grohe
Morden .

Herr Wiedmand zeigt auf seine verstümmelten Glieder :
„Freund , beruhige Dich. Janrds ist nicht tot ! Es lebe
Jaurss ! Norbert B a ch r a ch.

Oie Einlösung nach Paris
Der französische Botschafter hat Montag im Auswärtigen Amt

die formelle Einladung Dr . Stresemanns zur Un¬
terzeichnung des Kelloggvaktes in Paris Lberbracht.
Es ist anzunehmen , dah die Einladung nun zunnächst Herrn Dr .
Stresemann zur Entscheidung übermittelt wird . Doch rechnet man
in politischen Kreisen damit, daß der Reichsauhenminister der Ein¬
ladung Folge leisten wird . Dr . Stresemannn ( der übrigens Mon¬
tag bei Masaryk weilte ) wird in etwa gut 14 Tagen wieder in Ber¬
lin erwartet. ^

Chamberlain gegen Teilnahme Sowjet -Rnhlands
London , 30 . Juli . Ein Arbeitervertreter fragte im Unterhaus .

Chamberlain, ob er in Erwägung ziehen könne, bei der a m e r i -
konischen Regierung anzuregen , dah die russische Re¬
gierung zur Mitunterzeichnungdes Kelloggvaktes eingeladen würde .
Chamberlain erwiderte , er halte dies nicht für angebracht .

Die Ränmungsfrage im Unterhaus
London , 30 . Juli . Im Unterhaus erklärte Crawford (Lib )

es würde gut für die Sache des Friedens sein , wenn die T r u p v e n
zurückgezogen werden könnten , bevor sie durch Ablauf der
15jährigen Besetzungsfrist dazu geswungen würden .
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Amerika anerkennt Chinas
Aationalregiernng

Die Bedeutung für die übrigen Mächte
Die außenpolitischen Verhältnisse im Fernen Osten spitzten sich

zu , nachdem sich die innervolitischen Verhältnisse Chinas durch
die Einnahme Pekings konsolidiert haben. Schuld daran ist vor
allem der i m v e r i a l i st i s ch e Kurs der gegenwärtigen japa¬
nischen Regierung .

Es war zu erwarten , da « eine der ersten Taten der neuen
chinesischen Zentralregierung, die ihren Sitz in Nanking aufge¬
schlagen hat , die Kündigung der Zwangsoerträge sein würde , die
China infolge des Boxeraufstandes abschließen mußte und die das
chinesische Volk nicht nur in politische , sondern auch und noch mehr
in wirtschaftliche und finanzielle Abhängigkeit der übrigen
Mächte gebracht haben . Die Kuomintong -Partei batte die Be¬
seitigung dieser Verträge seit Jahren als eines ihrer
wichtig st en Ziele neben der Vereinheitlichung Chinas be¬
zeichnet . Sie bat Wort gehalten . Deutschland gebärt zu den
wenigen Ländern , die von dieser Maßnahme nicht betroffen sind.
Es verdankt dieses Glück den Alliierten , die ihm durch die Artikel
128— 134 des Versailler Vertrages den Verzicht auf alle
Vorteile und Privilegien aufgezwungen haben , die die übrigen
Mächte in China besaßen . Aus der politischen und wirtschaftlichen
Pariastellung, die Deutschland dadurch in China zugedacht war ,
ist nun durch die Entwicklung der Ereignisse eine Vorzugsstellung
geworden, um die mancher der Siegerstaaten beute die Deutschen
beneiden mag. Auch Sowjet -Rußland hat in den Zeiten der be¬
sonderen - Freundichaft zwischen Moskau und dem Kuomintang auf
die ungleichen Vertrüge freiwillig verzichtet , aber es hat
sich um den Wert dieser klugen Geste durch die sinnloien kommu¬
nistischen Putsche gebracht, die einen völligen Bruch zwischen den
neuen chinesischen Machthabern und dem Bolschewismus zur Folge
batten.

Englische Ärbeitskümps
8,

Der Riesenkampf in Lancashire > Aussperrung von 500 000 Terlilarbeit
Die Lage der englischen Textilindustrie

Et ,
«Ulise

Die übrigen europäischen Mächte haben die Kündi¬
gungsmaßnahmen der Nanking-Regierung mit scheinbarer Rübe
ausgenommen. Sie wollten sich nicht selbst exponieren und verlie¬
ßen sich auf Japan . Die japanische Regierung ist die einzige,
die aus eine aggressive Machtvolitik in China noch immer
nicht verzichtet bat.

Japan hat die Kündigung des Handelsvertrages durch Nan¬
king schroff zurückgewiesen . Es erwartete allgemeine Zu¬
stimmung und Unterstützung der übrigen interalliierten Mächte.
Statt dessen ist jetzt die Front dieser Mächte in sensationeller
Weise durchbrochen worden : die amerikanische Regierung hat
auf eigene Faust einen neuen Zolltarifvertrag mit
Nanking abgeschlossen , der den Chinesen ihre wirtschaftliche
Autonomie zurückaeben soll . Das bedeutet zugleich die erste fak¬
tisch « Anerkennung der neuen chinesischen Natio¬
nalregierung durch eine fremde Großmacht — ja durch die
stärkste und reichste Macht der Gegenwart . Amerikas neuer Han¬
dels - und Freundschaftsvertrag mit Nanking bedeutet nicht nur
einen schweren diplomatischen Schlag für seinen alten Rivalen
Japan , sondern eröffnet
heuere Perspektiven .

auch dem amerikanischen Kapital ungc-

Dic übrigen Mächte werden sich nun entscheiden müs¬
sen : sie müssen entweder dem javanischen Beispiel der , Gewalt
oder dem amerikanischen Beispiel der Freundschaft folgen.
Das javanische Vorbild bedeutet das ■Festhalten an ungerech¬
ten und auf die Dauer unhaltbaren Vorteilen , zugleich aber das
Risiko schwerster imperialistischer Konflikte. Japans Unterstützung
von Tschangtsolins Sohn wird wertlos . Das amerikanische
Vorbild bedeutet den Verzicht auf eine Dormundrolle und auf Aus¬
beutungsprivilegien , aber eröffnet Aussichten auf eine fried¬
liche und daher für alle gewinnbringende Epoche der Konsolidie¬
rung des neuen China .

Kein Zweifel daran, daß die europäischen Westmächte , wenn
auch schweren Herzens, es vorzieben werden, dem amerikani¬
schen Beispiel zu folgen. Die kaum verhüllte Wut der Japaner
über den amerikanischen Schritt beweist , daß sie sich plötzlich i s o -
1 i - _ a Site tciMiim li4io ti irtftß «ljert fühlen . Das Kartenoebäude des javanischen Imperialis¬
mus drobt zusammenzubrechen. Zu alledem kommt hinzu, daß das
javanische Volks selbst gegen die Machtvolitik der Regierung
Tcmaka zu rebellieren beginnt . Die starke oppositionelle
Miniseito - Partei erläßt scharfe Entschließungen gegen die
abenteuerliche China -Politik der jetzigen Machthaber in Tokio.

So wird die Kuomintang auf der großen Parteikonferenz , die
am 2 . August in Nanking zusammcntritt und die eine Art
Nationalversammlung des neuen China bilden
wird , mit stolze» Erfolgen aufwarten können : die militärische Er¬
oberung und Vereinheitlichung ganz Chinas mit Ausnahme der
Mandschurei und die Anerkennung als gleichberechtigte Macht
durch den stärksten und reichsten Staat der Welt !

Die Unternebmeroerbände in >ver englischen Baum -
wollindustrie haben jetzt endgültig den Beschluß gefaßt, die
angekündigte Aussperrung am 11 . August in Kraft treten zu
lassen . In Frage kommt hauptsächlich der Bezirk Lancashire mit
rund 5 0 0 0 0 0 Arbeitern und Angestellten.

Es bandelt sich also um einen Riesenkonflikt, der sich mit dem
letzten englischen Äergarbeiterkamvf vergleichen läßt. Wie damals
witd auch dieses Mal der Konflikt in England, falls er längere
Zeit dauern sollte , der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit bieten ,
den Bedarf jener Märkte im Auslande zu decken , die England bis¬
her belieferte . Der Auslandsmarkt dürste dann auch im be¬
vorstehenden Kampf die Stelle sein , wo das englische Unternehmer¬
tum empfindlich und verwundbar ist.

Wenn man den Meldungen der Unternebmervresse glauben
will , haben die englischen Textilarbeiter die Aussper¬
rung provoziert . Sie wären , so beißt es, in Oldham in
einen Streik getreten , weil sich dort ein Arbeiter nicht habe
organisieren lassen wollen . Daraufhin hätten dann die
Unternehmer zur Abwehrmatzregel, zur Aussperrung gegriffen.
Gröber sind Tatsachen wobl kaum verfälscht worden ; denn bei dem
Kamps im Bezirk Lancashire geht es um die Abwehr von Ver¬
suchen, die Löhne empfindlich zu kürzen und die Ar¬
beitszeit ganz bedeutend zu erhöhen .

Die ungünstige Lage der englischen Baumwollinhustrie dürfte
bekannt sein . Seit dem Kriege ist der Export voll Lancashire
ständig gesallen, weil die mit Englands Hilfe geförderte Textil -
industrte in Ueberfee eine empfindliche Konkurrenz für den
englischen Tcxtilervort geworden ist. Die Svindelzahl in England
ist ständig im Rückgang begriffen ; sein Anteil am Earn -Exvort der
Welt ging von ungefähr 75 Proz. vor dem Kriege auf 40 Proz . zu-

1?; bas
'

7 ehre

rück und die Eewebeausfuhr ließ , anteilmäßig , um die
Das sind Krankheitserscheinungen, die sich nicht mit Lobnor - M . »nr
Arbeitszeitverlängerung überwinden lassen , sondern nur ou o
stellung und Einstellung auf den anders gewordenen Mal" w ,
Welt . Hier haben aber die englischen Baumwoll untern °
versagt . Es kann kein Zweifel sein , daß die englllch ? ß,

«s
Wollindustrie seit Jahren r ll ck st ä n d i g ist und die Dauer^ .
Lancashire in der technischen Rückständigkeit der Betriebe > “ 3#m

ich.>«n.sache hat, was auch die Erhebungen verschiedener engl'^
queten beweisen. ^

Die Unternehmer von Lancashire versuchen jedoch , den Ir ,
dadurch zu forcieren , daß sie die Preise rein mechanisch »ÖL Jiten 3
verlangen sie u . a . eine Lohnhcrabsetzung um 25 Pj ^
Ausdehnung der Arbeitszeit von 48 auf 52,5 ® au s tl(
Da heute zum Beispiel die Löhne der deutschen Textilarve i, ^
wie eine Feststellung der englischen TertilarbeitekgewerkW. j S*tnien

'
Deut s ch fa '

n b i e 16 ft vor kurzem bewiesen bat — zuM gj»bet
'

nicht unter den Löhnen ihrer englischen Klassengenossen j Miz^ ck
würde die beabsichtigte Reduzierung den englischen LebenSjl^ Mi ^ (
erheblich unter westeuropäisches Niveau drücken . Daß M . jjl

''
lischen Textilarbeiter dagegen wehren, ist selbstverständlich '
in Erwartung größter Arbeitskämvfe bedacht sind , die Betr>; ^ (

*n
zu halten, die Organisation zu festigen und keinen Unorga»Ä 5;
in den Betrieben dulden wollen, dürfte sich von selbst ^ bet
Der Konflikt in Oldham ist also nur der äußere Anstoß ,
des Konflikts dagegen die oben gekennzeichneten Pläne
lischen Textilunternehmerverbände .

der

Unter den Aussverrungbeschluß fallen vorläufig 300 OOÖ Sb «it
ter und Angestellte. Da aber die Bleichereien, Färbereien g.
wahrscheinlich auch in den Konflikt einbezogen werden, o»
die Zahl der Ausgesperrten auf 480 000 bis 500 000 erhöbet>- ?*Uc:

England in den Fuhstapfen Amerikas
Im Unterhaus erklärte Cbamberlain zu der Lage in China :

Ich hoffe , die Nankingregierung wird mit dem ihr freundlich ge¬
sinnten England eine ebenso freundliche Regelung
treffen , wie sie es bereits mit der amerikanischen Regierung getan
hat . Wenn dies geschehen ist , können wir die Frage der Vertrags¬
revision in Angriff nehmen. Wir sind z. B . bereit , einen neuen
Handelsvertrag zu vereinbaren . Was die Frage der Trup¬
pen in China betrifft , so wird wahrscheinlich in absehbarer Zeit
eine weitere Verminderung eintreten . In der Mandschurei
erblickt Großbritannien nichts weiter als einen Teil Chinas. Wir
erkennen an , daß Japan großes Interesse an der Mandschurei besitzt
und bezüglich des Schutzes der dortigen Japaner zu einer gewissen
Besorgnis berechtigt ist.

ELplosionsunglück in Lodz
Durch Explosion ist in Lodz die chemische Fabrik von Ha¬

drian vernichtet worden. Der Materialschaden wird auf einige Mil¬
lionen Zloty geschätzt. Bei der Rettungsaktion sowie bei der Ex¬
plosion der in der Fabrik gelagerten Benzinfässer haben , entgegen
anders lautenden Nachrichten , insgesamt 44 Personen Brand¬
wunden erlitten, hiervon sind 4 schwer verletzt . Todesopfer sind
nach den bisherigen Feststellungen nicht zu beklagen.

miedet in Rom
General Nobile und die italienischen Mitglieder seiner Expe¬

dition -befinden sich in einem den fahrplanmäßigen D- Zügen ange-
bängten Schlafwagen, dessen Fenster geschlossen und Vorhänge
berabgezogen sinnd , auf der Reise durch Deutschland nnach Italien
über Stendal—Magdeburg —Halle—Nürnberg —München und wer¬
den Dienstag abend in Rom eintreffen .

‘ Rücktritt Titulescus
Der rumänische Außenminister Titulescu hat dem Regent -

schaflsrat seine Demission überreicht. Nach einem Erholungsurlaub
soll Titulescu Botschafter in London werden.

Bauer erhält den Ausweisungsbefehl
Landau , 30 . Juli . Dem Polizeioberkommissar ist

im französischen Militärgesängnis der Ausweisungsbefehl zugestellt
worden. Bauer hat gegen den Beschluß bei der Rheinlandkommis-
sion Einspruch erhoben.

Verständigung in Set Nus-
lieserungssrage

" ar

Der Bericht des deutschen Botschafters in Paris , v . H <>* .,Sitf '

k *
C Si

i E ! »tu

Auswärtigen Amt eingegangen . Die französische Negier"̂
seine Unterredung mit dem Generalsekretär Berthe ! Si

so erfährt das Berliner Tageblatt, dafür Sorge tragen , da»
deutscher Seite geäußerten politischen Bedenken Berück ^
g u n g finden . Unrichtig ist, daß Deutschland sein » .
damit erklärt habe, die Verhandlungen gegen die vier t t

‘n A
einem deutschen Gericht vornehmen zu lasten. Das Esge ^ . > Fh
Besprechung läßt sich dahin zusammenfajsen, daß auf beide" (
der aufrichtige Wunsch besteht , die Angelegenheit im
l i ch e r Verständigung zu erledigen . M e

i&rct
HM wieder bäuerischer Minist

PräsidentW - • f ’ - - - t

Scheinopposition bet christlichen Gewerkschaft^
Der bayerische Landtag sprach sich am Montag in naI*

J
C
i #* m .

*"1
Abstimmung mit 69 - v * " " " e u "
itcr Ministerie
Kern die Sozialdemokrat !
Bayerischen Volksvartei
werkschaften nahe stehen und die plötzlich in des
des Sozialministeriums eine unerträgliche staatspolitisch? J
teiligung der Arbeitnehmerschaft erblicken .

' Ursprünglich ^ 7 »
Leute ihrer Opposition in öffentlicher Landtags !;«^ ? tj vdiese

druck geben . Sie begnügten sich aber schließlich mit -7*ni
an den Ministerpräsidenten Held, der als der Urheber ^. TO:
rats des Sozialministeriums an den sozialreaktionöttN j*J ijÄ
bund angesehen werden muß. In diesem Schreiben wir jj m ^
wässerter Form dem Ausdruck gegeben, was in den lev"^ p
in Dutzenden von Protestkundgebungen der christlichen
schaft bekannt geworden ist. Den christlichen ArbeiteralHx <>

der Urheber ^ *11 ^

war es in Wirklichkeit mit ihrer Opposition gar nichl > yi-
ernst , sondern sie wollten nur die verstimmten Anbäns^ ld«
gen .

ie wollten nur die verstimmten Anbav
Denn nach der Annahme dm Regierungsvorlage ^ ^

Held mit ihren Stimmen zu M i n i ft e r v r ä s i d t
t. Held erhielt 72 Stimmen , das bedeutet einewählt.

7 Stimmen . Die
weiße Zettel ab

sozialdemokratische 3 ra

Oer blaue Strahl
Roman von L. H . Dcsberry

us dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .

Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertricb , Frankfurt a . M .
8 (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
4 . Eine Begegnung mit dem geheimnisvollen

Strahl
Am folgenden Tage erlebte O 'Keefe eine zweite peinliche Ueber-

raschung . Tom Kennedy telephonierte von der Polizeistation , Crc -
gan sei in der vorhergegangencn Nacht verhaftet worden. Die Um¬
stände und Crcgans Torheit verfluchend, eilte O 'Keefe auf die Po¬
lizeistation , hoffte, mit seinem Freund sprechen zu können .

Da er das Bureau des Inspektors betrat , begegnete ihm Jobn-
sohn . Der Dctiktiv war die Verkörperung triumphierender Schlau¬
heit .

„Nun , O 'Keefe .
" meinte er , über das ganze Gesicht grinsend,

„wer hatte recht?" Da er des Reporters zorniges Stirnrunzeln be¬
merkte , fügte er begütigend binzu : „Es tut mir um Ihretwillen leid,
doch müssen selbst Sie jetzt zugeben , daß Ihr Freund einer der
größten Schurken ist , die je einen ehrlichen Mann betrogen. Es be¬
steht kein Zweifel daran, daß er Cardiff getötet bat ; — doch ist dies
nicht alles , anscheinend bat er auch noch andere Verbrechen auf dem
Eewisten. Ich habe Daten , die genügen würden , um einen Hei¬
ligen zu überführen ."

„Wir wollen abwarten, " entgegnete O 'Keefe steif . „ Kann ich
mit Cregan sprechen ?"

„Ich fürchte, dies ist augenblicklich völlig ausgeschlossen .
"

„Sie scheinen die englischen Gesetze zu vergessen , Herr Johnson :
kein Angeklagter ist als schuldig zu betrachten, ehe . . ."

„Ich weiß es, mein Lieber, aber dieser Mann ist tatsächlich
schuldig .

"
Der Inspektor trat ein , er sah ernst und verstimmt aus.
„Ein trauriger Fall, Herr O 'Keefe . Ein so begabter junger

Mensch . Doch fürchte ich , es kann gar kein Zweifel bestehen . Nein,
es tut mir leid , aber Sie können ibn nicht sprechen . Vielleicht in
einigen Tagen ."

„ Ich werde die Sache nicht auf sich beruhen lassen " — erklärte
O 'Keefe heftig. „Sie haben den Falschen erwischt ; ich werde es
Ihnen beweisen ."

Das wäre mir sehr lieb , Herr O 'Keefe .
" Der Polizeiinsvektor

blickte freundlich auf den jungen Mann. „ Ich kann Herrn Cregan
gut leiden , wäre froh, wenn seine Unschuld bewiesen werden könnte .
Doch zeugt alles gegen ihn .

"
Sorgenvoll und bekümmert kehrte O 'Keefe in die Redaktion

zurück. Etwas mutzte geschehen, der wirkliche Mörder mußte ge¬
funden werden. O 'Keefe deuchte , er sähe Tborntons tiefliegende
Augen spöttisch lächeln , Winisreds zitternde Hände, das kleine

sivitzenbesetzte Taschentuch fallen lassend ; dann erschien vor seinem
Auge Marion Warebams reizendes Gesicht, erötend, erblassend, mit
einem erschrockenen Ausdruck irf den blauen Augen.

Auf seinem Schreibtisch fand er einen Brief , den er hastig öff¬
nete . Die Schrift war ihm unbekannt . Seine Augen flogen über
die Zeilen bin , suchten die Unterschrift : „Winisred Cardiff .

" Kleine
ordentliche Buchstaben, nicht die große unordentliche Handschrift, der
sich heutzutage die jungen Damen befleißen. Der Brief lautete :

(ff
■t ]

„Lieber Herr O 'Keefe !
Können Sie mich baldmöglichst besuchen kommen ? Ein schwe¬

res Unheil hat mich betroffen. Sie werden gehört haben , daß Allan
verhaftet worden ist. Das Ganze muß auf einem furchtbaren Irr¬
tum beruhen . Allan kann unmöglich ein derartiges Verbrechen be¬
gangen haben . Dennoch behaupten alle, alles zeuge gegen ihn . Ich
aber weiß , daß alles meine Schuld ist. Bitte, kommen Sie gleich.

Winifred Cardiff .
"

Armes Mädchen, dachte O 'Keefe , seinen Ueberrock anziehend,
kein Wunder , daß sie halb verrück ist — der Vater tot , der Bräu¬
tigam im Gefängnis . — Er bestieg einen Wagen , fuhr nach
Briar -Manor und wurde dort in Winiireds kleinen Salon geführt .

O 'Keefe Iah erschrocken, welche Veränderungen die letzten Tage
bei dem Mädchen bewirkt hatten . Ihr blasses Gesicht war schier
durchsichtig , tiefe Schatten lagen unter ihren Augen, ihre Stimme
klang tonlos und gepreßt.

„Wie freundlich von Ihnen , so bald zu kommen, " sagte sie mit
einem Versuch , ruhig zu erscheinen .

„Liebes Fräulein Cardiff , dies ist ganz selbstverständlich. Sie
müsien mich als Freund betrachten, als Ihren und Allans Freund."

Sie brach zusammen, begann hilflos zu weinen.
„Ob, Herr O ' Keefe ! Allan . . . Ist cs nicht furchtbar? Alle

glauben an seine Schuld. Sagen Sie mir , daß wenigstens Sic nicht
daran glauben ."

„ Ich bin von seiner Unschuld überzeugt.
"

„Weshalb aber kam er an jenem Abend in den Garten zu¬
rück ? Was tat er dort ? Er wußte doch , ich würde nicht mehr
herauskommen. Es . . . es sieht so verdächtig aus . , ."

O 'Keefe fühlte leisen Zorn . Verdächtigte das Mädch^^
Sie, die ihn besser als alle anderen kennen müßte?
ein Wort sagen konnte , subr Winisred mit zitternder . _

„ Ich weiß, daß er unschuldig ist. Doch es gibt ei »
ein furchtbares Geheimnis , von dem ich nichts we>5 '
haßte mein Vater Allan so ? Bisweilen deuchte cs
ob mein Vater ihn fürchtete. Es liegt ein Fluch aui “

}IitS
’

milie . Vor zwei Jahren der Tod meiner armen Mutt^ -
mein Vater — und Allan .

"
Sic verbarg ihr Gesicht in den Händen . '
„Arme Mutter"

, dachte O 'Keefe , „und mein Datei, ' § i<
liebte sic ihren Vater nicht sehr , Cregan jedoch f<vcl „
lieben .

" , 5je A
Winisred zog ihr Taschentuch hervor , wischte

und versuchte , sich zu fassen . Der Anblick des kleinen
Tuches reizte O 'Keefe . War das Mädchen wirklich ^ J1 j
iflto fit» frftioti ftfr fti» unmÄnftm . .Wwie sie schien. Er betrachtete sie. Nein , unmöglich,
sanften Gesicht konnte sich keine schuldige Seele ver
streckte Winfried die Hand hin . - gßjt K

„Verlieren sie nicht den Mut , Fräulein Cardiff - 7^ ttfjf
Allans Unschuld beweisen. Ich werde mein Mögliche gp

Der Diener trat ein und meldete Herrn John!"" ' i
erschrack . . (»fff

„Dieser schreckliche Mensch ! Gehen Sie nicht
mich nicht allein mit ihm. Er wird mich wieder aus ! j

O 'Keefe nickt und setzte sich ans Fenster.
Johnson trat ein , verbeugte sich steif . „Ich bedaur , H>> ^

belästigen zu müssen , Fräulein Cardiff .
" Auf den -. . . . Auf den ^

er die Nervosität des Mädchens, ihre verweinten
kleine Taschentuch , das sie zwischen den Fingern 5^*
sehe. Sie haben bereits von Herrn Cregans Verbast"

>,2a .
"

„Salten Sie ihn für schuldig ?"
Winifred wich zurück, als habe er sie ins Gesm
„Nein , natürlich nicht .

"
ijjrf ^

„Sie haben ihn niemals, auch nicht einen Auge» ^
schuldig gehalten ?"

. W*
Johnsons scharfe Auge starrten unbarmbers '" ,

Gesicht.
„Ich . . . ja . . . nein . . . natürlich nicht .

"
^ /

Der Detektiv lächelte seltsam. „Ja und nCIIlJ t[e
<1’<

widersprechende Worte , Fräulein Cardiff . Welches
Ihre wahre Meinung aus ?"

Sie schwieg einen Augenblick , dann sah sie tavi*
Augen, sagte : „Herr Cregan ist unschuldig .

"

v
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8eutelschnei - er - er Stuttgarter

Han-werkskammer
Ein teueres Verkehrskonto

? Stuttgarter Sandwerkskammervrozefe ergab sich bei den
die am Montag getroffen wurden , das gleiche

II ’ »os die ersten Verbandlungstage geboten hatten . Fast stets
^ ehrenwerte Präfident der Kammer , Herr Wolf , die

I
I ?1L5U einer Veruntreuung oder zu einer m i b b r ä u ch-

af >«i - Verwendung der Gelder gegeben, die aus den Beiträgen
^ ondwerker auf Grund ihrer gesetzlichen Zwangsmitglied -

1
j, nL der Kammer entliefe « , und die übrigen Vorstandsmit -

tt °? ' e das Personal , namentlich der würdige Syndikus Dr.
« i “ i , haben zugestimmt, teils weil sie zu Herrn Wolf un-

$ ||j
es Vertrauen hatten , teils weil Herr Wolf es verstanden

Het I ^ Wendung von Gratifikationen oder dergleichen bei guter
Laune

«>rn.
^ wurde festgestellt , dafe Herr Wolf bei der Anschaffung eines

Dkercedesautos für den Vorstand der Kammer sich von dem
'1t ftir Ht « ^rtiroAmmcr ftof +tmm +Ä iifn »v 1 A (Wlfei1& ki'l** sine für die Abrechnung bestimmte Quittung über 14 000

teil» ii|(
"erstellen liefe, ihm aber in Wthrheit nur 13 000 M dafür

r . «
Vorstandsmitglied Fischer will die Aufstellung von

>ti a
•!| . t,

en für die Benutzung des Autos angeregt haben , was Herr
ij ftW t

.»
a*,ae ' e '’nt dat . Wolf hat den Wagen ständig auch für

*it Sc“c benutzt , aber auch Herr Fischer hat seine Jnansvruch -
»ii li,

,u Spazierfahrten keineswegs abgelehnt . Die Folge war ,

nü'( I b{

,ten mc',c ° ' s 5® Ovi>M für den Posten „Kraftwagrnverkrhr "

>eiP inV
^ offe der Handwerkskammer ausgegeben wurden , obwohl

er ®1 » jip -L a ' e *^ n 2eit die Ausgaben für Reisekosten ver Eisen¬
dei

1 b«l,
° 'Ä,olls fast verdovvelt haben . Eine bevorzugte Teilhaberin

I

. ^/ »Eljolf bei se 'nen Autofahrten war sein Mündel , die Kon-
i * ' % u ttnct , über deren Beziehungen zu ihm noch später

M i werden soll .
iiifi* ^ ^ Syndikus Dr . Gerhardt bekam aus dieser Kasse auch

fcm , eUen Cutaway gestiftet und Fräulein Vetter zum Aus¬
teuere Porzcllanfigur , damit auch sie die

8

''
.
S -m-. . * >I4V ( VMV̂ V VVJViiUlll > O w » | VIV

„“Uta der Verwendung dieser Gelder zu „Revräsentations -
onerkannte. So wurden
droschen verschleudert, die von armen Handwerkern
bivvschaft von Beutelschneidern in der Kammer abgefübrt

!i,^ ufeten. Sehr svlendit war Herr Wolf auch in der Be-
d°> Darlehen . Den in der Kammer angestellten Damen

Darlehen , damit sie sich Möbel anschaffen"n.

Unerhörte Hersusssr - erung

^ Angehöriger der Ortsgruppe München des Reichsban -

jn? NI w a r z - R o t - G o l d batte im März beim Versorgungs -

^ ^ "
.chen-Stadt Antrag auf Bewilligung des Beam -
i n e s gem . 8 33 des Reichsvcrsorgungsgesetzes gestellt ,
erhielt er folgenden Bescheid :

EM Antrag vom 28. März 1928 auf Bewilligung des Be-Ar
iit^ ? »ines gemäß § 33 des Reichsversicherungssesetzes( RVG .)
' ^ in>t entsprochen werden.

^ n amtlichen Feststellungen sind Sie Aitgehöriger
st a a t s z e r st ö r e n d e n P a r t e i . die ihr Ziel in der

w

>

'
l
lt

Asanten Aenderüng der versaffungsmäfeigen Ordnung sieht .
?isü »

^ iomit den Staat in seiner jetzigen Ver

fr ’JVter >. •' -* u 8 n c n u"d bekämpfen, können Ssie nicht B e-
feiten «i ÖÎ ' cs Staates sein . Sie sind deshalb nach Ihrem ge-

» * «
1jaIten »um Beamten nicht geeignet l8 33 Absatz

esst . % bes RÄG . ,) und kann Ihnen deshalb der Beamten -
"icht bewilligt werden.

> 8jn ,
I . A. : gez. Pflaume r .

"

wirklich klassisches Dokument , das hier der reak -

ui/} ? *incm
r
a

^ a*or Pflaumer zuwege gebracht hat . Es ist wahrlich
Ä ?•fttttfe ^ '» « ehörigen des Reichsbanners ein mehr

•J l » t o,5 btück , ihm zu unterstellen , „ dafe er den Staat in seiner

3 , bnfc r ^uns leugnet und bekämpft" . Sogar ein Major könnte
!
'
! n uch das Reichsbanner den Schutzderjetzigen Ver -

Aufgabe gesetzt bat . Hoffentlich läßt das Versor-
e 'ue Korrektur dieses unerhörten , unhaltbaren und

» Bescheides eintreten

IoH
A , Verfahren gegen Waldow eröffnet

^ uli . Gegen den in der Betrugsaffäre mit
**Bo ^ E-Altbesitzanmeldungen verhafteten früheren Prokurist
^ die »I^Ä ?b -Koazerns , von Waldow , ist, den Blättern zu-

Voruntersuchung eröffnet worden.

Srofiyer ) ogf »che Sorgen
Zwei Monate vor der Revolution

Nus Sen Akten eines hessischen
Rriegstazaretts

Das „Tagebuch" veröffentlicht folgenden
interessanten Schriftwechsel:

I .
Erofeberzogliche Darmstadt , den 5 . September 1918.

Eeneral -Adjutantur
I .Nr . 7205 Der Kommandantur

Hier
Seine Königliche Hoheit der Erofeherzog haben mifefällig be¬

merkt, dafe ihm in der letzten Zeit nicht nur von Mannschaften,
sondern sogar von Offizieren die vorgeschriebene Ehren¬
bezeugung vielfach nicht erwiesen wird .

H o f w a g e n , die von Seiner Königlichen Hoheit dem Grofe-
berzog oder von Mitgliedern des Erofeberzogliche « Hauses benutzt
werden, sind dadurch kenntlich, dafe Kutscher und Diener
(bzw . Jäger ) Fangschnüre tragen .

Auf Allerhöchsten Befehl wird um weitere Veranlasiung er¬
sucht. Hierbei wird auf Artikel 7 der Militär -Konvention Bezug
genommen.

gez. von Hahn .

Kommandantur der
Haupt - und Residenzstadt

Darmstadt
Tg . Rr . 527 Persönlich

II .
Darmstadt . den 10. September 1918

An das Resernelazarett I
D a r m st a d t

Vorstehende Allerhöchste Willensmeinung gebe ich allen Truv -
penkommandeuren vo . mit dem Befehl , zur Kenntnis , allen Ihnen
unterstellten Militärversonen — auch den von ihren Truppentei¬
len Abkommandierten — zu eröffnen , dafe sie strengste Be¬
st r a f u n g seitens der Kontmandantur zu erwarten haben , wenn
sie in Zukunft gegen die Bestimmung verstoßen, Seiner König! .
Hoheit dem Erofeherzog und der Krofeherzoglichen Familie diejenige
Ehrenbezeugung zu erweisen, welche dem Landesherrn und Aller-
böchstdssien Angehörigen zukommen .

Diese Ehrenbezeugung besteht in Frontmachen , auch
wenn Seine König! . Hoheit der Erofeherzog oder Mitglieder des
Erofeberzoglichen Hauses Hofwagcn benutzen , deren Kutscher und
Diener — bzw . Jäger — Fangschnüre tragen .

E s ist notwendig , dafe bei dem ununterbrochenen Wech¬
sel der Offiziere und Mannschaften bei den Ersatztruppenteilen vv .
und in den Lazaretten wöchentlich mindestens
einmal sämtliche Militärversonen eingehend
hierüber instruiert werden . Die llnterrichtsoffiziere des
Standortes und des Truppenübungsplatzes sowie die Urlnuber -
nieldestelle haben in ihren Unterweisungen der Mannschaften diese
Belehrung mit aufzunebmcn.

Ehrenpflicht der Offiziere ist es, dafe sie ihrer Ehrerbietung ,
welche sie dem Landesherrn und dessen Angehörigen schuldig sind ,
in der Weise Ausdruck geben, dafe Bemängelungen in dieser Be¬
ziehung seitens der Allerhöchsten Herrschaften vollkommen
ausgeschlossen sind.

Ich erwarte von den Herrn Kommandanten pp . sämtlicher
Ersatztruppenteile , sowie von dem Diszivlinar -Offizier bei den
Lazaretten des Standortes , dafe sie in ihrem Befehlsbereich bzw .
Dienstbereich auf das Strengste dauernd darüber wachen und

wachen lassen , dafe die Strafeendiszivlin im Standort Darmstadt
keine Veranlassung mehr zu so ernsten Klagen gibt .

Generalmajot ! und Kommandant
gez. von Randow .

III . .
Darmstadt , den 22. Sevtemb -r1918Reservelazarettdirektor

Tgb . Nr . 165 persönlich
R .) 1 . Herrn Hauvtmann Ronimi , Hochwohlgeboren

Darmstadt
2 . Dem Reservelazarett I Darmstadt
3. u . 4 . pp.

anliegende Verfügung des Kommandeurs zur Kenntnisnahme .
Die Chefärzte haben wöchentlich einmal erst »
malig am 23 . 9 . 18 . allen kranken und verwundeten
Offizieren , Mannschaften , Polizeiunteroffi¬
zieren , Sani tätsmannschaften , Militärkranken -
wärtern und sonstigen Kommandierten sowie den
Sanitätsoffizieren der Lazarette den Befehl
bekanntzu geben , dafe Seine Küngl . Hoheit der Erofeherzog
und die Grofeh. Familie sowie die Grofeb . Wagen , deren Kutscher
und Diener mit Fangschnüren versehen sind , durch
Frontmachen zu grüßen sind und Unterlassung des Grußes vom
Herrn Kommandant bestraft werden wird . Herrn Hauvtmann
Ronimi bitte ich auch , das militärische Personal des Geschäfts¬
zimmers des Reservelazarettdirektors wöchentlich einmal zu unter¬
weisen . gez. Dr . Westvhal

Generaloberarzt
IV .

Reservelazarett I Darmstadt , den 14 . Oktober 1918
Nr . 23 000

1 . Der I . Aeufeeren Station
2. Der II . Aeufeeren Station
3 . Der Inneren Station
4 . Der psychiatrischen Station

zur Kenntnis und genauen Beachtung. Die Herren Aerzte wer¬
den ersucht , sämtlichen Kranken und Verwundeten sowie dem mili¬
tärischen Personal wöchentlich einmal den vorstehenden Befehl
unter eigener Verantwortung bekanntzugeben.

Der Chefarzt :
gez . Dr . Schwan
Oberstabsarzt d . L-

Vaöische Justizzahten
Es kann mit Befriedigung festgestellt werden , dafe der in den

Gerichtssälen dominierende Imperativ nicht Schall und Rauch be¬
deutet . Etwas weniger angebracht und wirksam ist er selbstver¬
ständlich dort , wo in Klagesachen, wie bei vermögensrechtlichen
Fällen , die Natur des Menschen , die ja von ihr aus gut sein soll ,
wie Kant sagte, der Macht des Schickials unterliegt . Bei
den Amtsgerichten in Baden haben im letzten Berichtsjahre 1927
die Zahlungsbefehle eine kleine Abnahme , und zwar von
254 000 auf 250 000 erfahren . Immerhin sind das noch bedauerlich
hohe Ziffern die bestehen bleiben . Wie die Zahlungsbefehle sich
ermäßigt haben , in demselben Umfange aber haben sich die V o l l -
st reckungsbefehle , nämlich von 120 000 auf 121 500 vermehrt .
Ein guter Gradmesser für die Beurteilung der Wirtschaftslage im
Vorjahre . Die Gesamtzahl der Zivilvrozesse in Baden im
letzten Jahre bat sich von 212 815 im Vorjahre auf 115 937 verrin¬
gert ! Das ist ein Rückgang von 45,5 Proz . Ganz bedeutend ver¬
minderten sich die Konkurse und die G e s ch ä f t s a u f s i ch t e n,
die beantragt wurden mit dem Ziel der Konkursabwendung . Der
Rückgang (von 1000 auf 478) beträgt also rund 50 Proz . , die Ee-
schäftsaufsichten gingen im Berichtsjahre nach Aufhebung der Ver¬
ordnung für Geschäftsaufsichten von 307 auf 78 zurück. Die badi¬
schen Gerichte batten sich im Laufe des verflossenen Jahres im gan¬
zen mit über 62000 Fällen der freiwilligen Eerichtsbar -

0i«

M .

keit zu befassen . Bemerkenswert und höchst erfreulich ist, dafe
strafrichterliche Urteile ' viel weniger ergingen wie im Vorjahre .
Bon den Amtsgerichten in Baden wurden 7919 Strafurteile gegen
8290 im Borjahre gefällt . Die Urteile der Schöffengerichte gingen
in der Berichtszeit von 1392 auf 1168 zurück, eine Zunahme ist da¬
gegen bei den ergangenen Urteilen durch Schöffengerichte mit zwei
Richtern , entgegen der Besetzung der erstgenannten Gerichte mit nur
einem Richter, zu verzeichnen. Die Urteile stiegen an von 220 auf
324 . Die letzteren Zahlen beziehen sich aus die Jugendgerichte , wo
zwei Richter fungierten . In den Fällen , wo nur ein Richter tätig
war , ging die Zahl der Urteile von 577 auf 488 zurück. Aber auch
die Prozesse vor den Landgerichten sind , soweit sie zivilrecht¬
licher Natur waren , erheblich zurückgegangen und zwar von 17 000
auf 13 500 rund , das sind etwa 25 Proz . In der Strafrechtspflege
der L .E . ist in den staats - und amtsanwaltlichen Anzeigelachen ein
Rückgang von 82 408 auf 81111 zu verzeichnen . Es dürfte als eine
Auswirkung der neuerlichen Strafrechtspflege zu bezeichnen sein ,
dafe die Zahl der Voruntersuchungen ebenfalls sehr zurück¬
gegangen ist und zwar von 789 aus 642 . Voruntersuchungen dürf¬
ten heute nur in den Fällen wo die Aussicht auf eine Ermittlung
der begangenen Straftat durch die angeordnete Voruntersuchung
als aussichtsreich erscheint , eingeleitet werden . Im großen Ganzen
bietet die Statistik verschiedene bergrüfeenswerte Licht - und Aus¬
blicke. Vom Jdealzustand werden wir wohl noch weit entfernt fein ,
aber der Fortschritt ist schon erkennbar , wenigstens in Baden . . . !
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W empfängt auch viel !
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(fine alte Weisheit, ein guter GefthästsgrundsatZ .
Äas solcher Erkenntnis und hohem sachlichem Können schufen wir in unserer
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Pariei-Nachrichten
Große sozialistische Kundgebung in Tuttlingen

Pg . Tuttlingen , 29. Juli . Bei vrächtigem Wetter nahm die
Kundgebung der Schwarzwälder und Württember -
ger Sozialisten in Tuttlingen einen überaus schönen und
eindrucksvollen Verlauf . Schon mit den Frühzügen trafen aus
allen Himmelsrichtungen Genossinnen und Genossen ein , die sich
dann nachmittags in Gemeinschaft mit den Tuttlingern zu einem
stattlichen Zug formierten , der unter Dorantritt einer Musikkavelle
durch mehrere Straßen der Stadt ging.

Auf dem wunderbar schön gelegenen Svortvlatz Dutten -
t .a l der Freien Turner Tuttlingens hatten sich mehrere Tausend
Menschen versammelt , die mit lebhaftem Interesse den Darbietun¬
gen des Gesangvereins „Freiheit " Tuttlingen , des Musikvereins
Tuttlingen und dem Kinderchor der Vereinigten Gewerkschaften
von Tuttlingen lauschten . Das Hauptinteresse galt den Ausfüh¬
rungen des Genossen Reichstagsabg . S ch ö v f l i n - Karlsruhe , der
nach kurzer Begrüßungsansprache des Parteisekretärs Genossen
Weiher - Schwenningen das Hauvtreferat hielt . Een . Schövf -
lin zeigte die Arbeit der Partei in Vergangenheit und Gegen¬
wart und ihre Aufgaben für die Zukunft . Seine Rede klang aus
in einer ernsten Mahnung , der Arbeit unserer Genossen in der Re¬
gierung Verständnis und Vertrauen entgegenzubringen und zu
zeigen , dah sie im Auftrag und Einverständnis mit der sozialdemo¬
kratischen Wählerschaft geleistet werde.

Wohlverdienten stürmischen Beifall lohnte den Redner . Der
Sozialistenmarsch, von den Besuchern der Kundgebung begeistert
gesungen, schloh sich dem glänzenden Referat des Genossen Schövflin
an . Bei Musik und Gesang blieben die Teilnehmer an der ein¬
drucksvollen Kundgebung zusammen, bis es Zeit war , wieder heim¬
zu fahren . Die Kundgebung wird ihren Wert sicher erweisen.

Kleine basische Chronik
Hohenwettersbach. Rücksichtslose Landbundvoli -

t i k. Letzten Freitag wurde vom Eemeinderat ein neuer F e l d -
Hüter ernannt . Unter den 7 Bewerbern waren 2 Landwirte und
5 Arbeiter , darunter ein Kriegsbeschädigter und ein Invalide , der
bei der Gemeinde verunglückt ist . Für diese letztgenannten , die nicht
mehr jedem Geschäft vorsteben können , bat aber der Bürgermeister
und seine Landbundgemeinderäte kein Herz . In anderen Gemein¬
den wird speziell auf solche Beschädigte Rücksicht genommen, damit
die Leute nicht dem Elend vreisgegeben sind , denn mit den vaar
Rentenvsennigen kann niemand leben, wenn . sie zudem noch aus
der Erwerbsloienfürsorge ausgesteuert sind . Unser Landbund¬
bürgermeister und seine Anhänger gingen rücksichtslos vor und er¬
nannten mit 4 gegen 3 Stimmen einen Landwirt zum Feld¬
hüter , der sein Auskommen und außerdem Kinder zum Verdienen
hat . Dieser braucht es eben notwendiger als die Arbeitslosen , die
von der Hand in den Mund leben. Aber es ist eben einer- von rechts
und die Arbeiter sind eben von links . Der Fall erregt berech¬
tigtes Aufsehen in unserem Dorf und dürfte manchem zum denken
Anlah geben, wo er hingehört . Es ist dies eine Folge der letzten
Eemeindewabl , wo sich mancher Arbeiter dazu verführen lieh, dem
Landbund sein Stimme zu geben , statt dorthin zu gehen wo sein
Platz wäre , zur Sozialdemokratie .

Ettlingenweier lA . Ettlingen ) . (Der Bater schiebt
auf den Sohn .) Der verheiratete Franz S v e ck von hier begab
sich nach Bruchhausen in die Wohnung seines in den 20er Jahren
stehenden Sohnes und gab im Verlauf eines Wortwechsels auf die¬
sen einen Schuh ab, ohne jedoch zu treffen . Der Bater wurde
wegen Mordversuchs verhaftet .

Völkersbach ( Amt Ettlingen ) , 30. Juli . ( Unfall beim
Kirschenbrechen .) Die beiden Söhne des Schneidermeisters
Eduard Mauderer , Friedrich und Valentin , waren mit Kir¬
schenbrechen beschäftigt . Dabei stürzten beide durch einen unglück¬
lichen Zufall etwa 15 Meter hoch herab und zogen sich schwere Ver¬
letzungen zu .

Muggensturm , 30. Juli . ( Aufgeklärt .) Ein Mädchen wurde am
Samstag bewuhtlos auf einer Wiese aufgesunden. Es bandelt sich
um die ledige 24 Jahre alte Anna E r ll n f e l d aus Freiburg . Das
Mädchen hatte versucht , mit einem Taschenmesser die linke Schlag¬
ader an der Hand durchzuschneiden , die Verletzung war aber nur ge¬
ringer Natur , so dah es bereits wieder aus dem Rastatter Kranken¬
haus entlassen werden konnte . Der Grund scheint verschmähte Liebe
zu sein .

Haueneberstein , Amt Rastatt , Juli . Brand .
Heute nacht gegen 5 Uhr entstand in dcn Y ’- tmott -Werken in
Haueneberstein aus unbekannter Ursache ei >. Brand , der sich
rasch über das ganze Werk verbreitete . Die Ortsseuerwehr
konnte sich nur auf Abwehrmahnahmen beschränken und dem
Feuer keinen Einhalt gebieten , so dah das ganze Anwesen nie¬
derbrannte . Gegen halb 8 Uhr fand der Brand sein Ende . Der

Krieg
Von Arkadji Awertschenke

Roch zwanzig Jahre werden vergehen. Wir alle — die den
Krieg sahen — werden alt sein . Der Krieg wird weiter nichts
sein , als eine geschichtliche Tatsache, und man wird von ihm
sprechen wie von etwas längst Vergangenem , Legendärem. Und
dann , wenn die Enkel uns vor dem flammenden Kamin kniend
über unsere Weltkriegserlebnisse aussragen werden, dann stell ich
mir vor, wie wir Alten lügen werden ! Das heiht , lügen werden
natürlich andere alte Herren — ich bin nicht so . . . . Und da ich
nicht lügen kann, wird meine Lage äuherst unangenehm sein .

Was soll ich meinen Enkeln erzählen ? Womit kann ich ihre
heihe Wißbegier stillen? Habe ich den Krieg mitgemacht? Ja¬
wohl , das habe ich . Was war ich — Soldat , Offizier , General ?
Gar nichts war ich ! Der Satan hat mich in den Krieg geschleppt ,
obgleich niemand mich dazu aufgefordert batte . Als ich mich bei
der Mobilmachung freiwillig meldete, untersuchte man mich und
sagte : „Sie sind untauglich !" Ich war sehr beleidigt : „Wieso
denn eigentlich, wenn ich bitten darf ?" — „Sie sehen schlecht !"
— „Erlauben Sie . Was verlangen Sie denn eigentlich im Kriege ?
Dah man den Feind tötet , nicht wahr . Run , das ist doch eine
höchst einfache Sache . Man bringe den Feind nur so nahe an mich
heran , dah ich ihn sehe, und er wird ckir schon nicht entwischen !"
— „Ja , aber bevor Sie einen Fremden töten , werden Sie erst ein
Dutzend von den unseren ins Jenseits befördern .

" Aeuherst ge¬
tränkt verlieh ich dieses bureaukratische Unternehmen .

Ich wuhte , was ich zu tun hatte , begab mich als Kriegsbericht¬
erstatter an die Front .

*

In den Stellungen von Dwinsk gewöhnte man sich an mich
wie an ein unvermeidliches Uebel. Infolge meines sanften und
fröhlichen Charakters gewannen mich einige sogar lieb . Einst setzte
ich mich zu den Soldaten in den Schützengraben. So sahen wir ,
unterhielten uns friedlich, und ich bewirtete sie mit Zigaretten .

Plötzlich wurde das Schiehen stärker , man hörte irgendein
Geschrei , Kommandorufe ; aber ich war so vertieft ins Gespräch ,
dah ich gar nicht daraus achtete , was kommandiert wurde . Da
schrien schon alle „Hurra !" , sprangen aus den Laufgräben , liefen
vorwärts . Aus Gemeinschaftsgefühl machte ich es ebenso . Irgend¬
wer haute und stach auf irgendwen ein . Ich drehte mich dazwischen
herum wie ein Eichhörnchen im Käsig und begriff dank der mir
angeborenen Bescheidenheit, dah ich beide Parteien störte.

Dann lief irgendwer vor irgendwem davon . Wir vor den
Deutschen oder die Deutschen vor uns — das weih ich nicht . Ueber-

%

Volksfreund . Dienstag,ben 31 . JUN I928

Die Wirren in Meriko
Mexiko Eity , 29. Juli . ( Eig . Draht .) Auf Anordnung der

Regierung sind am Samstag sämtliche Kommissare der hauptstäd¬
tischen Polizeireviere ihres Amtes enthoben und durch Ver¬
trauensleute der Obregon - Bewegung ersetzt wor¬
den . Am Montag soll das vorläufige Ergebnis der polizeilichen
Untersuchung über den Mord an Obregon veröffentlicht werden.

Der Korrespondent des Soz. Pressedienstes in Meriko ist von
der Leitung der Gewerkschaften zu der Erklärung ermächtigt, dah
alle im Zusammenhang mit der Mordtat gegen einzelne Führer
der Arbeiterbewegung erhobenen Vorwürfe vollkommen
unberechtigt sind und sich durch das Ergebnis der Unter¬
suchung als völlig haltlos erweisen werden. Die Meldungen über
die Flucht des bisherigen Arbeitsministeis Morones nach Amerika
sind ebenfalls frei erfunden . Morones befindet sich nach wie
vor in Meriko .

Morones ,
der mexikanische Gewerkschaftsführer und bisherige Arbeitsminister

im Kahinett Calles .

Dr . Bergius -Heidelberg ,
dem die Verflüssigung der Kohle gelang , ist es , wie wir schon mit¬
teilten , an Hand verschiedener wissenschaftlicher Erverimente ge¬
lungen , die im Brennholz enthaltene Zellulose in verdauliche

Kohlehydrate umzuwandeln .

Schaden , insbesondere an verbrannten Maschinen, ist be¬
trächtlich .

Gaggenau , 30 . Juni . Brand . Heute nach kurz nach 12
Uhr brach in dem Anwesen des Alexander Surrte Feuer aus ,
das sich mit rasender Geschwindigkeit ausdehnte , lodah innerhalb
kurzer Zeit Scheune, Holzschuppen und Wohnhaus , in dem der Be¬
sitzer ein Kolonialwarengeichäft betreibt , trotz fieberhafter Tätigkeit
der freiwilligen Feuerwehr und der Fabrikfeuerwehr Eisenwerk
Gaggenau , nur noch ein Trümmerhaufen waren . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . Die Entstehungsursache ist
noch nicht festgestellt worden. Der Schaden dürfte durch Versiche¬
rung gedeckt sein .

Haupt bin ich der Meinung , dah man während der Schlacht nie so
genau weih, wer wen verhauen hat und wer vor wem davonläuft .
Darüber entscheiden am nächsten Morgen die klugen Männer im
Generalstab .

Lange Zeit lief ich — vor dem Feinde oder ihm nach — ich
weih es bis heute nicht . Vielleicht hatte ich für unerhörte Tapfer¬
keit einen Orden verdient , vielleicht hätte man mich als Feigling
erschiehen sollen . Ich lief und lies und als ich mich umwandte ,
war niemand mehr zu sehen , auher einem Deutschen ( von augen¬
scheinlich ebenso unklarem Charakter wie ich ) , der mjt kleinen
Schritten fast unmittelbar neben mir herlief .

„Rejngefallen ? !" rief ich triumphierend .
Statt jeder Antwort fällte er das Bajonett und stürzte auf

mich zu. Mit erhobenen Händen schrie ich ärgerlich : „Bist du
verrückt ? ! Du wirst mich ja umbringen !" Er war über meinen
Zuruf so erstaunt , dah er das Gewehr sinken lieh . „Ich will dich
ja auch umbringen !" — „Warum denn ? Habe ich dir deine Frau
abspenstig gemacht oder dich bestohlen? Dummkovf!"

Ein vernünftiger Ton wirkt auch auf die dumvfesten Hirne er¬
frischend . „Schon recht"

, sagte er verwirrt , in dem er mit dem
Bajonett in der Erde herumstocherte, „aber jetzt ist doch Krieg"

. —
„Ich weih, dckh Krieg ist . aber das ist doch noch lange kein Grund ,
um einem oberflächlich Bekannten ohne weiteres mit dem Bajonett
den Bauch aufzuschlitzen !"

Wir schwiegen . „Jedenfalls "
, dachte ich , „ ist er mein Gefan¬

gener, und ich werde ihn lebendig zu den Unseligen bringen . Ich
kann mir vorstellen, wie erstaunt alle sein werden ! Da haben sie

's.
— Sie sehen schlecht ! Vielleicht bekomme ich einen Orden . . .

"
„Jedenfalls bist du mein Gefangener"

, unterbrach der Deutsche
meine rosigen Träume , „und ich . . .

"
Das war der Eivfel der Unverschämtheit! — Waas ? ! Ich

dein Gefangener ? ! Rein , mein Lieber , du bist mein Gefangener
und entkommst mir nicht !" — „Waas ? ! Ich bin dir nachgelaufen
und soll jetzt dein Gefangener sein ? !" — „Ich bin absichtlich vor
dir davongelausen , um dich möglichst weit wegzulocken und dann
zu sangen," widersprach ich , indem ich von einer sogenannten
„Kriegslist " Gebrauch machte .

„Aber du hast mich ja gar nicht gefangen !" — „Das sind
Einzelheiten . Komm, gehen wir !" — „Geben wir," erklärte sich
mein Feind nach kurzem Nachdenken einverstanden , „aber du ent¬
wischst mir nicht ! Ich führe dich als mein Gefangener !" — „Schöne
Geschichten das ! Das gefällt mir ! Er führt mich ! Ich führe dich
und nicht du mich !"

Wir nahmen einander bei der Hand und gingen streitend vor¬
wärts . Nachdem wir eine Stunde lang ergebnislos über einsame
Felder gewandert waren , kamen wir zum Schluß, dah wir uns ver¬
irrt halten . Der Hunger machte sich bereits in unangenehmster

Nr.

Baden - Baden . ( Schwerer Motorrad - Uni al
^

Samstag nachmittag 2 Uhr ereignete sich im Stadtteil E '
j

schwerer Motorradunfall . Ein Kraftradfahrer woÄe an
Strahenkreuzung einen entgegenkommenden Bierwagen
muhte jedoch plötzlich bremsen und kam dabei zu Fall .
rer erlitt nur leichte Verletzungen. Der Mitfahrers
doch in schwerverletztem Zu stände in das städtiscĥ
kenhaus eingeliefert werden, wo der Arzt einen schweren
bruch und Lebensgefahr konstatierte.

Baden -Baden . 39. Juli . (Ein bald behobener Schiene»
Gestern vormittag wurde von einem Bahnwärter der « tt.n,,
den -Baden -West ein Schienenbruch festgestellt. Der 1(
Baden -Baden abfahrende Personenzug 789 wurde von dem .
vor der Bruchstelle vorschrifsmähig gestellt und nach Verstau »
des Bahnhofes Baden -Baden dorthin zurückgeleitet. Bis ru»
derherstcllung des Geleises, die nach 12 llbr beendet war , * »£
eingleisige Betrieb durchgeführt. Sachschaden ist nicht entsteh

Schönmünzach , 30. Juli . (Neuer Brand .) Kaum war das '

der beiden Brände vom Freitag und Samstag eingcdämnü , ^
Feuerwehr am Sonntag früh gegen zwei Uhr an eine neue -

stelle gerufen wurde. Die alte S ä g m ü b l e , gegenüber de
stand in Hellen Flammen . Die Bewohner des Hauses konns
ihren drei Kindern nur das nackte Leben rete - n 2 .
Stunden war das Gebäude nur noch eine rauchende

rtten . 3»
3m

>e Triiinme " % j.'»6tDie Feuerwehr konnte sich nur auf Schutz und Wachdienst
ken . Gefährdet war durch den starken Funkenregen das 19» ?
und der nabeliegende Wald . Man vermutet nun allgemein *

stifaung ; es wurden auch einige Verhaftungen vorgenomm ^ ‘

lieh sich bisher keinem etwas Nachweisen . Der Einwohners«'

sich eine allgemeine Aufregung bemächtigt. ^ f |
! Uf c

Willstätt , 30. Juli . (Unterschlagung.) Großem Aussebcn •i t \ (
I«1 :«a
<|jj

Rechner des Hanauer Rennvereins Willstätt , der ihn seines

hier die Verhaftung des Rechners des Ländlichen Areditoere»^ J» bi,
*}<? rtffrt ** ß ' rtitftttrtnnöfi flT?r»r ttirmtivj SSctbClCfitS t )Ct ^

H . war auch l° E -ey
36 Jahre alten Kaufmannes Mar H . wegen Verdachts der
Es soll sich um über 16 000 Jl handeln .

enthoben hat
Neuenburg , 30. Juli . (Tod durch kaltes Wasier.) Del

wirt Robert Grüzinger , der mit Erntearbeiten beschäl̂
trank in erhitztem Zustand kaltes Wasser. Bald daraus
Krämpfe ein, so dah er nach der Freiburger Klinik übergeiu»

an '« . ,,

S
den muhte , wo er am Sonntag starb . biG^ ita

Jestetten . 30 . Juli . ( Tödlicher Unfall .) Beim Go1* )
stürzte der Landwirt Anton Abend von der sieben SR»»' *

^ J
”'1».

Diele auf den Zementbodeu seiner Scheune und blieb j
Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, » c '

^ »n .liegen
der Verunglückte im Kanionspital in Schasshausen. Aei

: e (ür 1>i»Uei
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Schachen (A. Waldshut .) . 30. Juli . (In der Sandgrube
lei .) Drei mit dem Laden eines Lastautos beschäftigte . ((| l , j

'Massen verschüttet , y Jwurden von herabstürzenden Sandmasien
sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten konnte einer der ck ®<e u
nur noch als Leiche geborgen werden, während der Besitzt

' j
abgesehen von einigen Quetschungen, mit dem Schrecken da
Der Dritte der Verschütteten konnte sich selbst befreien.

Hohenbodman, 30 . Juli . ( Tödlicher Unfall .) Das drei ■
alte Kind des Hauptlehrers Sohir siel dieser Tage so un» ^
aus seinem Wagen , dah es einen schweren Schädelbru
Zwei Stunden nach dem Unfall st a r b das Kind.

Müllheim , 30. Juli . (Brand durch ein elektrisches Bö^ «
Ein Vorfall , der erneut zur Vorsicht mahnt , ereignete sich. - - - ' ■ " SCI« !tag nachmittag in der

Hm
»a i

;9en
Bügeleisen geriet der Bügeltisch

Sauvtstrahe . Durch ein nicht ausge! j st
>

Sügeltiich in Brand . Durch die ^
lung wurde die Nachbarschaft aufmerksam und konnte das v'

j,iuuy wuiuc ine ^ iuu ; uui | u ; uu uuimui | um uuw tuuu «.«. v *» . '
einem Minimaravvarat ersticken, so dah die Feuerwehr n >N »
tigkeit zu treten brauchte.

Schluchsee , 30. Juli (Tödlicher Motorradunfaü .1
Badeanstalt am Schluchsee , wo die Straße nach Seebrus »

_ w
wurde ein Motorrad von einem Kotflügel des Autos c ' » j „»si* ,
mit großer Wucht gegen einen Baum geschleudert Der
Soziussitz fahrende 68 Jahre alte Säger Heinrich Spitz «
moos wurde durch den Sturz getötet , während sein ®
das Motorrad führte , mit geringfügigen Verletzungen da"

Drei Anwesen durch Feuer zerstört
Zn Neibsheim bei Breiten brach in der Na^ , ,

Sonntag in dem Anwesen der Witwe Johanna Scheck« onnrag in uem ztnmi ’icn per wuve ^ uijunuu w p
Feuer ^

aus ^das bei dem herrschenden̂ starken Wind w » ,
der Schnelligkeit sich verbreitete . Niedergebrannt Ui
Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Z>
das gesamte Anwesen der Witwe Schleicher , I® a
Wohn - und Oekonomiegebäude des Malermeisters ,
Wirtes Johann Rinderspache r. Das Bieh ' j,,
Sicherheit gebracht werden . Von den Fahrnissen
ein geringer Teil gerettet . Die Ursache soll
wesen sein. Bei den Löscharbeiten trugen zwei
lcute schwere Verletzungen davon .
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Weise bemerkbar, und ich war sehr erfreut , daß der De"
und Fleischkonierven bei sich hatte . sü .j

„Da nimm," sagte er und gab mir die Hälfre , JA
Gefangener bist, bin ich verpflichtet , dich zu verpflegen.

'
sagte ich , da du mein Gefangener bist , ist alles , was de>>»
Ich habe sozusagen deinen Train erobert .

" ^ !
Wir frühstückten unter einem Baum und tranken va» z

«ss ,
K.I

aus meiner Feldflasche. — „Schlafen will ich," sagte ich ^
tll !» '„müde bin ich von diesem Schlachtengetümmel . . . ^ ,

sagte der Deutsche seufzend , „ich darf nicht .
" —

„Ich muß dich bewachen , damit du nicht daoonläufst . jl
Vorher hatte ich selbst nicht geglaubt , zu schlafen - ^ j

tete , der Deutsche würde die Gelegenheit benutzen,. u >" x u
laufen . Aber jetzt war ich beruhigt . . . EigensininS jrfiy

Jet:°‘lei

ein Esel, und sein Mangel an Einsickt kam mir rugute . ^
mich unter dem Baum aus . Erwachte, als es schon

„Du sitzt immer noch da ?" fragte ich . „Jawohl, "
^ f '1

Deutsche schläfrig. „Na , jetzt kannst du schlafen , ich J
wachen ". — „Und wenn du davon läufst ?^ — „Quall ^ chc

r
V ;
8*

denn vor einem Gefangenen ausreiben ? !" — Der
die Achseln und schlief ein . . 0ft j

Sanft verglomm der Abendschein am fernen
übergob das Angesicht meines Freundes mit weicht '
Licht . . . . ,jii

*3
„Wie wäre es, wenn ich ginge?" dachte ich . „Es

langweilig geworden, mich mit ihm berumzuschlevven. ‘ ••

%
| t>»(ti

'et
luimuieuiu uewuiuvu, miuf mu ujh , «uumouiujuw . ..- , ^ ■]
dem — die Lage ist geradezu unerträglich . Er glaub' ' „rt
Gefangener , und ith glaube , er sei meiner . Wenn ^ Itc ^
einander loswerden , ist das gewissermahen ein
Kriegsgefangenen . -„ e V

Ich stand möglichst leise auf , schob vorsichtig E
flasche in seine zusammengeballten Finger , um ihn
seines Gefangenen zu entschädigen, und ging in wei «
tung davon . ei^ M

Und er schlief — wie ein grobes Kind , dem
flasche in die Hand gedrückt hat und das beim Erw»
wird , weil seine Wärterin fort ist . . .

Das sind alle meine Abenteuer auf dem Kriegs »^ ^ | M
Aber wie soll ich es meinen Enkeln erzählen , A, v'f

unaufgeklärt ist : Haben wir gesiegt oder der Feinv -^^
vor dem Feinde davon gelaufen oder der vor uns ? ^
Deutschen gefangen genommen oder er mich? * “ »

« fr

Hin

»eü

zählt
Jetzt , so lange ich jung bin , habe ich die volle

Bin ich alt , werde ich meinen Enkeln doch
(Aus dem Russischen von LsteS
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SewerKschaNsvewegung
Zur Behebung der Gefahr eines Bergarbeiterstreiks im Saar ,

gebiet wird uns aus Saarbrücken geichrieben : Der französi¬
sch e S t a a t hat an den Saargruben in rund sieben Jahren
% Milliarden Franks verdient . Trotzdem erklärte er
sich außer stände , auch nur 5 Millionen für dringend notwen¬
dige Lohnaufbesserungen der Saararbeiter aufzubringen . Der
französische Staat war bereit , es wegen dieser 5 Millionen zum
Bergarbeitcrstreik kcmmcn zu lassen , und einen Kohlenausfall vor-
zuzicben, der schon nach 2—3 Tagen diese Summe übersteigen
muhte , und der zugleich dem Staatshaushalt des Saargebietes um
auherordentlich hohe Beträge gebracht hätte . Wollte die Regie-
rungskommission des Saargebietcs nicht ihr ganzes Budget gefähr¬
den , so muhte sie wohl oder übel in irgend einer Form die Lohn¬
erhöhung tragen , obwohl an sich der französische Staat als der
Arbeitgeber und Profitträger des Saarbergbaues dazu verpflichtet
gewesen wäre . So kam es, dah die Profit - und Raubbagvolitik
der französischen Bergwerksdirektion die Rcgierungskommission
zwang , als einmalige B e i 6 1 1 f e für den Lobnausfall durch
Feierschichten den Arbeitern des Saargebietes eine Zuwendung
von ICK) Frs . zu machen . Eine ebensolche Zuwendung wird
die französische Bergwerksdirektion zu Weihnachten geben . Da¬
neben hat sich die französische Brrgwcrksdirektion lediglich dazu
verstanden, folche Aenderungen des alten Tarifvertrags zuzuge -
steben , die keine wesentlichen Lohnerhöhungen mit sich brin¬
gen würden.

Erfolg gegenüber der KPD .
Bochum , 29. Juli . Bei der am Sonntag im Deutschen Metall¬

arbeiterverband in Bochum vorgenommenen Wahl der Dele¬
gierten zum Kongreh des Allgem. Deutschen Gewerkschaftsbun-
des erhielten in Bochum die Vertreter der Amsterdamer Gewerk¬
schaftsrichtung 577 Stimmen , während die kommunistischen Kandi¬
daten rund 299 Stimmen erhielten . Darin zeigt sich für die Kom¬
munisten prozentual ein weiterer Rückgang gegenüber den vor
vier Wochen ftattgefundenen Wahlen des Deutschen Metallarbei -
terverbandes .

, 25 Jahre Internationale der Eewerkschaftsverbände im
Maler - und Lackierer -Gewer" :

109 Jahre reichen die ersten und vereinzelten Versuche kleiner
Arbeitergruvven zurück, die vorwiegend politisch waren , über die
Landesgrenzcn hinaus mit organisierten Bcrufsgenosien Verbin¬
dungen anzuknüofen. In diesen Wochen nun sind es 25 Jahre her,
seit diese Versuche im Maler - und Lackierer -Gewerbe feste Gestalt
erhielten . Die Kollegen Albert Tobler , Hamburg und Rudolf
Poulsen , Kopenhagen, waren die Anreger und Veranlasser der
ersten internationalen Zusammenkunft im März 1903 in Berlin ,
an der u . a . auherdem noch Kollege Staude , Zürich, und Kollege
Müller , Wien , teilnabmen . Diese Zusamnienkunft führte zur
Gründung einer Zentralstelle mit Karl Legten an der Spitze, der
dann 1911 die Errichtung eines Sekretariats folgte. Der erst an¬
gestrebte, beute aber schon selbstverständliche Gedanke, durch das
Zusammenwirken der Organisationen aller Kulturvölker den
Boden für bessere Lebensbedingungen zu bereiten , wurzelt tief und
unausrottbar . Man will Fühlung haben mit allen jenen Kräften ,
die an der Erringung des hohen Zieles der Internationale tat¬
kräftig Mitarbeiten . Trotz der an und für sich geringeren äuhercn
Bedeutung hat doch die Internationale des Maler - und Lackicrer -
gewerbes im gewaltigen Ringen der internationalen Arbeiter¬
bewegung ihre Pflicht erfüllt . Um einmal aufzuzeigen, wer und
wie in den einzelnen Ländern die Maler - und Lackierer -Gewerk¬
schaften für ihre internationale Organisation eintraten und ar¬
beiteten , hat der internationale Sekretär Otto St reine a ;e
Festschrift zur Gedenkfeier der Internationale der Gewerkschrfts-
verbände im Maler - und Lackiergewerbe versaht , die seitens ker
Arbeiterschaft und der Gewerkschaften gewürdigt werden sollte . In
einen ansprechend neuzeitlichen typographischen Rahmen mit viel
Geschmack gespannt, wird in dem mehr als 80 Seiten in Quart
umfassenden Buch zunächst von den internationalen Kongressen
geschrieben . In alphabetischer Reihe folgt dann eine Geschichte
der der Internationale angeschlosienen Verbände , nämlich von
Amerika, Dänemark , Deutschland. England , Finnland , Nieder¬
land , Norwegen, Oesterreich , Schottland , Schweden, Schweiz ,
Tschechoslowakei , Ungarn . Die einzelnen Abschnitte, die drucktech¬
nisch eine erfreuende Augenweide bieten , sind geschmackvoll und
sinngemäh mit den Bildern der Führer der Organisation in den
einzelnen Ländern geziert. Diese Festschrift läßt in jedem Leser
und Betrachter den Wunsch hervortreten , dah der internationale
Gedanke weiter siegreich vorwärts schreiten möge , sowohl in den
engeren Grenzen des Berufes der Maler und Lackierer als auch
darüber hinaus den Erdball umsvannend. Dem internationalen
Sekretär Otto Streine gebührt für die auch sprachlich sehr gut ab-
gefaht Festschrift ein wohlverdientes Lob . Schjr.

Kus Ser Stadt Surlach
F . T . Kickers Durloch. Man schreibt uns : In Durlach hat sich

zu allem Ueberfluh nochmals ein neuer bürgerlicher Fuhballoerein
F . E . Kickers gegründet . Wir würden an dieser Sache stillschwei¬
gend vorübergehen, wenn nicht die Vorgänge , die zu dieser Neugrü -
dung führten die moralischen Eigenschaften gewisier Leute beweisen
würden . Zunächst wurde darauf hingewicscn, dah zwischen den
bürgerlichen Fuhballvereinen , nämlich dem F .T. Germania Durlach
und der Svielvg . Durlach-Aue ein Abkommen getroffen worden
sein -soll, wonach man sich verpflichtet, keine Spieler gegenseitig auf¬
zunehmen. Mr bezweifeln zwar diese Abmachung. Bis jetzt hat
man sich nur Spieler aus der Arbcitersportbewcgung gekauft. Man
hat sich an solche Leute berangemacht, bei denen man voraussetzen
konnte, dah sie die wirtschaftliche Not zwingt oder bei denen man
durch gutes Sondieren ihre Charaktereigenschaft feststellte . . Der
Macher dieser Sache ist der bekannte Herr Rivv von Durlach und
ein gewisser Brockelmaier. Beide stehen politisch nicht auf der lin¬
ken Seite . Man lud zunächst die Sportler ein und zwar Mit¬
glieder des Arbeitersvortvercins . So erzählt vor dem Eeichäfts-
ausschub , der jetzt aus dem Bunde ausgeschlossene Hermann Maier :
„In der „Stadt Durlach" erhielten wir Freibier . Auch wurde uns
ein Paar neue Fuhballstiefel versprochen . Wenn das Geschäft gün¬
stig sei , sollten wir Prozente von der Einnahme erhalten .

" Als die
Davongelaufenen sahen, dah das versprochene Schlaraffenland nicht
eintraf , versuchten sie wieder beim Verein unterzukommcn. Der
Arbeiterivortverein hat jedoch mit solchen Menschen nichts mehr ge¬
mein und hat folgende Spieler aus dem Arb . -Turn - und Svort -
bund ausgeschlossen : 1 . Karl Schweikcrt ir .. 2 . Hermann Maier ,
3 . Walter Pracht . Wir wollen mit dieser kurzen Mitteilung der
breiten Oeffentlichkeit die sonderbare moralische Dersasiung der
bürgerlichen Sportbewegung zeigen . Wir sind sicher , dah der F . C .
Kickers vom Süddeutschen Fußballverband Svielerlaubnis erhält .
Für das Stadion Durlach , das für die ganze Sache als Hinter¬
grund verantwortlich gemacht werden dürfte , darf man sagen , dah
wenn d i e Fußballmannschaft das Stadion retten soll, dann „gute
Nacht im Herbst .

" Wbt .

Berliner Devisennotierni .^en (Mittclkurs ).
27. Juli 26. Juli

Geld Briet Weid Briet
Amftervam . 168.22 168 66 168.27 16861
Italien . 21896 21 .935 21.896 21 .936
Üonbon • • • • • • • « . 1 Psd. 20 .818 20368 20.327 20367
Rewyorl . . 1 Doll. 4 . 183 4.161 4.184 4J92
9S(iri & « • • • • • • • • . Ivo Kr. 16 .37 16.41 16.38 16 .42
Prag . . lvv « r . 12 .399 12 .419 12 .402 12 .422
Schweiz . . IVVKr. 80.65 80.71 80.66 80 .72
Spanien . Ivv Pel . 68 86 68.99 68 84 68 98
Stockholm . . 100 ftr . 111 .96 11218 111.97 112 . 19
Wien . . . . . . . 100 Schilling 69.006 69.125 69 .04 69.16

Aus Mittelbaden
Äus Sem Älbtal

Aus der Ettlinger Gemeinderatsfitzung vom 24. Juli
Eine Reinigung der Wassergräben im Albtal kann mangels

voranschlagsmähiger Mittel in diesem Jahre nicht durchgesührt
werden. — Von einer Beteiligung an den Kosten für die von der
Bleag beabsichtigte Ausstellung von selbstbeleuchtenden Tafeln an
den Bahnübergängen wird abgesehen , da dies zur Sicherung des
Bahnoerkehrs dient und Sache der Bahn ist. — Wilhelm Ehnes
aus Karlsruhe -Mühlburg beabsichtigt , auf den von August Ruf an
der Karlsruher Strahe gepachteten Grundstücken eine Hühnerfarm
einzurichten; hiergegen wird nichts eingewendet. — Das Liefern
und Verlegen von Böden in 2 Schulsälen der Knabenschule sowie
die Lieferung von 10 Kathedern wird der Freien Schreierinnung
Ettlingen zu deren Angebot übertragen . — Das Gesuch des Otto
Hamich um Genehmigung zur Erstellung eines Wochenendhauses
in Wellblech beim Vogelfang wird abgelehnt . — Das Teeren der
Mühlenstr . muh zurückgestellt werden, weil voranschlagsmähige Mit -
lenstrahe muh zurückgestellt werden , weil voranschlagsmähige Mit¬
tel nicht zur Verfügung stehen . — Um eine Schädigung der reifen¬
den Trauben zu verhindern , ist der Abschuh der Amseln im Reb¬
berg-Gelände geboten: beim Bezirksamt ist die Genehmigung zum
ALfchiehen für die Feldbut und Adolf Lauinger zu beantragen . —
Nach Ablauf der Amtszeit der derzeitigen Wildschadensschätzer wer¬
den als solche ernannt : als Schätzer Josef Schleinkofer, als stellv .
Schätzer Franz Josef Käst. — Als Sachverständige für die Abschät¬
zung der Tierschäden bei Seuchenverlusten sind dem Bezirksamt
vorzuschlagen : Friedrich Hamm, Karl Köhler und Josef SSchlein¬
kofer : als Stellvertreter Franz Josef Käst, Ignaz Schreiber und
Franz Brisach . — Die Feier des Jahrestages der deutschen Reichs¬
verfassung am 11 . August 1928 findet in der Watthalden bzw.
fai ungünstiger Witterung in der Stadthalle unter Mitwirkung des
Musik - und Gesangvereins , Bürger - und Feuerwehr statt . — Die
Errichtung von Tankstellen Pforzheimerstraße 11 und Albstrahe 4
wird unter den üblichen Bedingungen genehmigt.
« attatt

Bürgerausschuhfitzung vom 25. Juli .
Nach längerer Pause war wieder einmal das Rastatter Ee-

meindevarlament zu einer Sitzung auf letzten Mittwoch abend ein¬
berufen. Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der Vorsitzende
mit , dah Frau Wels ihr Stadtv .-Mandat neiderlegc und auch von
sämtlichen sonstigen Aemtern zurücktreten wolle. Der Bürgeraus¬
schuh hatte gegen diese Absicht der Frau Wels nichts einzuwenden.
Der Vorsitzende spricht sodann der Ausgeschiedcnen den Dank der
Stadtverwaltung für die fleißige und umfangreiche Mitarbeit in
allen Aemtern aus . Ferner ist durch den Eintritt des Stadtv .
G r e t h ( KPD .) in das Stadtratskollegium die Ersatzwahl eines
Stadtverordneten vorzunebmen, weil die kommunistische Liste keinen
Namen mehr aufweist. Der Stadtverordnetenvorstand hatte gegen
einen sofortige Vornahme der Wahl , welche am Schluh der Sitzung
allein von den kommunistischen Stadtverordneten getätigt worden
ist , fiel auf den bisherigen Stadtrat E e i g c s , welchem bekannt¬
lich auf disziplinarischem Wege sein Stadtratsmandat entzogen
wurde. Alsdann wurde in die Erledigung der Tagesordnung ein-
getreten .

Als 1 . Punkt stand die Ausnahme eines Darlehens
zur Finanzierung der Neubautätigkeit und der
Notst a nd s ar be i t en auf der Tagesordnung . Hierzu machte
der Vorsitzende zu der gedruckten Vorlage ergänzende Mitteilungen
und stellte dabei fest, dah die von einer gewisien Seite in Aussicht
gestellte private Bautätigkeit nicht eingetroffen sei. Der Stadtrat
war deshalb der Auffassung, dah die Stadtverwaltung doch noch
eingreifen mühte , um dem immer noch bestehenden Mangel an
Kleinwohnungen zu steuern und aber auch dem Bauhandwerk Ar¬
beit zu verschaffen . Der Obmann des Stadtv, -Vorstandes . Herr
Schlier f , gab die Zustimmung des Stadtv .-Vorstandes zu der
geplanten Aufnahme des Darlehens bekannt. Nach der stadträt -
lichen Vorlage sollen die Darleben wie folgt ausgenommen weiden :
1 . 700 000 Ji von der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten
in Berlin zu einem Zinssatz von 10 Prozent . 500 000 M von der
Bad . Girozentrale zu 8 Prozent . 500 000 Mark von der gleichen
Stelle zum Zinsfuh von 7 Prozent . Auszahlung 97 bezw . 90.25 .
Ferner ein weiteres Darlehen vom Bankhaus Sveycr -Ellisen in
Frankfurt im Betrage von 1 Millione zum Zinsfuh von 954 Proz .
Vi Prozent Abschluhprovision. Gleichzeitig soll auf dem freien An¬
lehensmarkt ein Darlehen im Betrage von 155 000 Al zur Finan¬
zierung der Notstandsarbeiten ausgenommen werden. Die elfteren
Darlehen sollen Verwendung finden für die Hergabe von Baudar¬
lehen an die Gartenstadtbaugenossenschaft, an die Handwerker¬
genossenschaft und an eine Reihe von Kriegsbeschädigten zur Er¬
stellung von Eigenheimen . Gen . Stadtv . Ruf , welcher im Auf¬
träge der sozialdemokratischenFraktion sprach , gab die Zustimmung
der Fraktion zu der Vorlage bekannt mit der Einschränkung, dah
die Fraktion aus grundsätzlichen Erwägungen heraus gegen die
Hergabe des Darlehens an die Handwerkerbaugenossenichast stim¬
men müsse und deshalb für diesen Punkt getrennte Abstimmung
verlangt werde. Die Stadtv . Messerschmied und Gritzer verlang¬
ten die Unterstützung des privaten alten Hausbesitzes durch die
Stadt , in Bezug auf Hergabe von Darlehen zur Verbesserung der
Wohnungen . Diesem Verlange ^ trat Stadtv . Een . Renschler aus
verschiedenen Gründen entgegen. Auch der Vorsitzende äuherte
seine Bedenken hierzu. Die gesamte Vorlage wird schließlich bei
der namentlichen Ahstimmung einstimmig angenommen . Bei der
Abstimmung, ob der Handwerkerbaugenosienschaft das verlangte
Baudarlehen gewährt werden soll , stimmte die Soz . Fraktion und
die Kommunisten geschlossen dagegen. Die Handwerkerbaugenossen¬
ichast erhält somit ein Darlehen bis zu 90 Prozent des Bauauf¬
wandes , während an die Gartenstadt -Baugenossenschaft nur 75
Prozent und an die Kriegsbeschädigten nur bis zu 65 Prozent Dar¬
lehen gewährt wird . Den vorgeschlagenen Austausch von Strahen -
strecken zwischen der Stadtverwaltung Rastatt und dem Landes¬
fiskus wird ohne Debatte zugestimmt. Desgleichen auch verschie¬
denen Verkäufen von Bauplätzen für den Wohnungsbau .

Parteiversammlung . Vor einer sehr stark besuchten Versamm¬
lung sprach am letzten Freitag abend im Hotel „Kreuz" Eenosie
Staatspräsident Dr . Remmele über Regierungsbildung
und politische Lage . Die Sänger der Liedsfreiheit begrüh-
ten den Staatspräsidenten durch den Utbmannschen Freiheitschor
„Tord Foleson" . Nachdem noch das Andenken der verstorbenen
Genossen Karl Braun und Adam Kling in der üblichen Weise
geehrt war , begann Gen. Remmele mit seinem Vortrag über das
bereits mitgeteilte Thema . Der Redner ging zunächst auf das
Wahlergebnis der letzten Reichstagswahlen ein . Mit allem Nach¬
druck betonte er, daß die Sozialdemokratische Partei hieraus die
notwendigen Schlußfolgerungen bei der Regierungsbildung habe
ziehen müssen und demzufolge nur eine Koalitionsregierung unter
starker aktiver Beteiligung der Sozialdemokratie in Frage kam .
Der Redner schilderte sodann in eingehender Weise die groben
Schwierigkeiten, welche sich der Regierungsbildung entgegenstan-
den^ Nach diesen interessanten Darlegungen stellte Een . Remmele
auch über das Wahlergebnis in Baden allgemeine Betrachtungen
an , um dann an Sand dieses Ergebnisies die badische Politik im
Einzelnen zu beleuchten. Sehr eingehend verbreitete sich Eenosie
Remmele über das Ergebnis der letzten Landtagsverhandlungen
und über die allgemeine Beamtenvolitik , wie sie in Baden seit der
Revolution im Gegensatz zu Preußen getrieben wurde . Die Ver¬
hältnisse und allgemeinen Voraussetzungen waren in Baden auf
diesem Gebiete wesentlich andere, wie in Preußen und den sonstigen
Bundesstaaten . Gen. Remmele fahte seine nahezu zweistündigen
Ausführungen »um Schluh dahin zusammen, dah für uns Sozial¬
demokraten keinerlei Grund vorhanden sei, bezüglich der gesamten
politischen Lage im Reich wie auch in Baden pessimistisch in die
Zukunft zu blicken. Die unerschütterliche Treue und äußerste
Pflichterfüllung der Partei gegenüber und das reelle Vertrauen
zur Reichs- und Landtagsfraktion werden einem weiteren Aufstieg
nur förderlich sein .

Nr .
'ltf

Der äuherst interessante und vor allen Dingen sehr austl"^ .
wirkende Vortrag des Genossen Remmele fand den ungeteilten^ » '

lebhaften Beifall der Versammlung . Von einer Diskussion
bas Referat wurde Abstand genommen, um die Wirkung des (
zenden Referats nicht abzuschwächen . Nachdem die Sänger
„Liedesfreibeit " unter der persönlichen Leitung ihres Dins «"

Rösch den prächtigen Freikeitschor „Am Strom " zu Geb«^
bracht hatten , konnte der eerste Vorsitzende Een . R e n s ch l e « '

Worten des Dankes an den Referenten und an die Sänger I
an alle sonstigen Besucher die ausgezeichnet verlaufene V««!®" ^
lung kurz nach 11 Uhr schließen . ,

"i»na
) ( Unwahre Gerüchte inbezug aus den Ausgang des » jj!

n'l !
gungsvrozesies unseres ehemaligen Verkebrslokalwirts FrevZb -
Winter (Volksfreund ) kursieren in hiesiger Stadt . Es Wj mi
dah diese Gerüchte methodisch von einer gewisien Seite verd«.
werden, jedenfalls um die erfolgreiche Tätigkeit des OrtsauSi"
ses des ADEB . herabzuwürdigen . So wird behauptet , der P? »
koste unserer Eewerkschaftskasie ein unerschwingliches Geld und 5 Het
hätte den Prozeh gewonnen . Nichts ist unsinniger , als diese ^
Behauptungen . Lbronoloaiicki stellen wir seit : Nachdem in .:Behauptungen . Chronologisch stellen wir fest : Nachdem »“ .* j\
bekannten Streit einige gepfefferte Artikel im Volksfreund ««!!!» . „ *
nen, die der Oeffentlichkeit die Charaktereigenschaften des « » „ *
schilderten, strengte letzterer gegen unseren Een . Winter vomschilderten, strengte letzterer gegen unseren Een . Winter vom o £
freund Klage wegen öffentlicher Beleidigung an . Der Ort»?
schuh stellte sofort den Prozebevollmächtigten und beantragte *' '"«g
missarische Zeugenvernehmungen . Am Freitag , 20. 3uIt,J iwS
über dreivierteljähriger Schwebe, war nun vor dem AmtsS«: Un

_ t _ L. _ n . - —. 1—. cr\ — i. _ v . < ^ - /rr - rx*i-< itK ’ KxKarlsruhe Hauvttermin . Dort wurde
kündet, weil der Prozeß unter den Amnestieeriaß jaui ,
§ 2 des Gesetzes ( Reichsgesetzblatt I , Nr . 27 S . 195) hat di«

Virtir ff?AV+rtfirrtM/r in rt»{ rtfrtrtM 4nAMH Ktit ClvAflA ) "

der Einstellungsbeschlud«
mnestieerlah fällt . }

stellung des Verfahrens zu erfolgen , wenn die Straftat „p ’ Jl ,~ . ■ - Da dieser » ff *
tischen Beweggründen " begangen worden ist. xa oieiei - r -
„aus politischen Beweggründen " nach dem Willen des Gesetz^ j
so weit als möglich auszulegen ist, muhte der Prozeß zugunst «"
Frey ausgehen durch Einstellen des Verfahrens . Die fficnw1:
bühren fallen der Staatskasse zur Last, jede Partei trägt d" ^7" «
sten ihres Anwalts . Es ist somit falsch, dah Frey gewonnen
ebenso falsch ist, dah wir unerschwinglich viel Geld bezahlenj
ten . Bis jetzt hat es unsere Kasse noch ke inen Pf « "
g e k o st e t . Der gegnerische Anwalt hat allerdings Beschwer^
hoben gegen die Einstellung des Verfahrens . Nach unserer '

fassung dürfte aber diese Beschwerde kostenpflichtig verworfen
den , da das erwähnte Amnestiegesetz ein Beschwerderecht nE i
hält , und dah wohl mit Erfolg nicht bestritten werden kann̂ . j|,
der ganze Streit nicht aus „politischen Beweggründen " sein« [,

ut
Schärfe erlangt bat . Wir sehen also nach wie vor mit der 8*« » i
Gelassenheit dem weiteren Verlauf des Prozesies entgegen,. . , , oal

Wie hier geschildert, ist die Sachlage : das andere ßeö^JxItol

mit

Reich der Fabel . Allerdings wenn man die Anträge des
schen Anwalts ( empfindliche Bestrafung des Beklagten mst £ >3ui
sicht auf die Schwere der dem Privatkläger zugefügten Bel«««'

, «, ,
gen , die geeignet sind und offenbar die Tendenz verfolg«" , \i ^
Privatkläger geschäftlich zu schädigen , Aufbürdung der Kost«" , ^
Verfahrens und Publikationsbefugnis im Volksfreund , der ^ ^ *
ter Zeitung und im Rastatter Tageblatt ) vergegenwärtigt , 19
man den empfindlichen Schmerz des Frey nachfühlen, der ^ es
die erlittenen moralischen Ohrfeigen keine Genugtuung
wird . Dazu ist ihm noch die grohe Arbeiterkundschaft flö" " »3,.
gangen ! a

Zu unserer großen Freude durchzieht die Rastatter Hne
bewegung seit der geschlossenen Beziehung des Hotels „Zum \ >,y
nen Kreuz" ein frischer Zug , der zu großen Hoffnungen b«««

A Ju
Auch der letzte Kollege, der noch abseits stehen zu müssen O , ■
weil sein biederes Gemüt cs nicht verträgt , sich an einen
deckten Hoteltisch hinzusetzen , soll diese Gefühle abstreifen “" Ai 1
bedenken , daß wir jetzt ein Heim haben , in dem wir frei atNtz J

«
dem wir unsere Mußestunden verbringen , in dem wir un!«" ">esih
TAirfrt ftflttrt tlttff nE9, tschicke ohne Äerger beschließen können. Alle uns be>suchend«^ ^ »ng
wärtigen Freunde bitten wir , ihre Zehrgroschen in unser Des
lokal Hotel „Zum goldenen Kreuz" zu tragen , sie werden «*
bereuen . Und was die Hauptsache ist, sie werden imm««
Kreis von Gleichgesinnten zum freundschaftlichen Meinung ^
tausch finden . Kollegen, Parteifreunde , übt Solidarität ! ^ V**

Der Ortsausschuh des ' U
Kd

Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold veranstaltete a>n ^
tag abend einen Umzug durch die Stadt mit einer ansch" «° “t -
Abendunterhaltung im Franzschen Biergarten . Punkt■t
rückte der stattliche Zug vom Sause des 1 . Vorstandes Herrn ft h .
raden Rechtsanwalt Roth ab. Das Svielkorps und ein«
dige Abteilung der Rastatter Freiwilligen Feuerwebrk^dd >
öffnete den Zug . In musterhafter Ordnung und gleichen«
durchzog man die Strahen der Stadt und mancher Bürg «« .

die „Liedesfreiheit " ein Chorlied zum Besten und verschbn̂ ^ t ^
weitere herrliche Vorträge den Abend ; ihr sei auch von j iitty

"
Stelle aus herzlich gedankt. Der 1 . Vorsitzende begrüßte
wesenden , insbesondere auch den Bezirksoertreter Kam . ^ jy
aus Karlsruhe , und zwei mit ihm gekommene München«« #
raden , ebenso den Kameraden Oberbürgermeister Renner-
Roth führte aus , dah dieser Abend eigentlich als Sl«!L ■
den kommenden Verfasiungstag gelten sollte , da an di«!.

«Ij :
das Reichsbanner dies- Jahr in der gewohnten Weis«
nehmen kann, weil viel Kameraden zum Bundestag nach ln
furt fahren . Besondere Freude bereitete ihm die sehr
nähme der passiven Kameraden , hier sei die richtige
seine Farben zu bekennen, die Farben des Deutsch «" ^ ^ 5
Schwarz-Rot -Gold . Diejenigen , die heute glauben , bachs^ ,n,.L .e «

UUL' VOUH muu vit wuuDtu wu wium uuv illUHUft -t-

sich in Gedanken in die alte Zeit der Garnison zurückvers««^ Hy,»
Franz -Garten angekommen, entwickelte sich hier bald ein
schastliches Zusammenseim Nach einem gutgesnicltcn E >y,

banner habe keine Berechtigung mehr , sind falsch
sind noch große Aufgaben zu,erfüllen . Den in ichönster̂ Eb^ D ,
laufenen Abend schloß das Trommlerkorvs und die Kav«

, ( i, J*
dem Zapfenstreich. Die Garde der Republik marschiert, tj “«1
noch mit ? -in

*

Kus öem Murgtal , « fS
itz « Ü . l K

Hy

Forbach. Bericht aus der Ecmeinderatssl
27 . Juli . Der Schützenvercin 1922 e . V . erhält die Erlau ^
Abhaltung eines Schützenfestes auf dem Schiehstand,
Verein die Zusicherung gegeben bat , dah die vom
stellten Bedingungen bezüglich Waldbrandgefahr und Nutzet ' jn?
strengstens befolgt werden. Von der Einladung wird tW .
genommen. — Die Pflasterung des Durchgangsweges "ft» Ä
Wunsch Tb . S . erfolgt , wenn die Grundstücksbesitzer ^ fSI
mäßig ein öffentliches Weg- und Durchgangsrecht einrau » u i uy,.
Eräbengasie soll entwässert werden. Darlehensvertrag '

.utyi Wn
Wunsch wird genehmigt . — Die Umstellung de - Gleich«' OT ^>kj,
das Genteiwerk wird vorerst zurückgestellt und dafür, "oas wenierwerr wiro vorer>r zuruage,reui uno , ■
bis zu Hermann Wunsch verstärkt. Eine Reihe von „L
wird genehmigt . — 3

'
Grundstücke von Friedrich Fritz,

ber a . D., Bernhard Merkel Wwe . , und Wilhelm^ ^
Reinh . S ., die im Hinteren Kirren direkt an den Wald ^
und zurzeit nicht bebaut werden, erwirbt die Gemeinde t
von 10 Pfg . pro Quadratmeter in der Absicht, die v .
Wald zuzuschlagen . Die Löhne für das Heumachen
meindewiesen werden in gleicher Höhe wie im letzten ^

Die llebernahme eines Rechnungsbetrages wir"gesetzt.

Chefredakteur : Georg S ch ö v f l i n . Verantwortliche ri» ŝ
Freistaat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt . $
richten , ferner i . V . : Feuilleton und Aus der Darter -

, .se
ne bäum : Karlsruher Chronik, Ecmeindevolitik .
frfinii ffitinrt und Gniel Soickaliitisibea Jnnavolk .schau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . .
Wandern . Briefkasten, ferner i . V . : Gewerkschaftliches -, .„ i#
dische Chronik, Aus Mittelbaden . Durlach . Gerichtsz« '«
sef Eisele . Verantwortlich für den An ze ig e
stav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdrucker «

freund E .m . b.H . Karlsruhe .



U77 D o r-̂ ÄN'b. Vk öw ? a g , 8 e n 31 . Juli 1828 fyÜt 7
i ft

\t0
lten
on ,
es
10« J
illgeH
ehök
l - l

lp

Karlsruher Chronik
" Roiegger. — 1848 aicai aioriu in inanaii enajonen .

„Î Sicmj Liszt . — 1914 3ean_3aur6s eimordet . — 1920

Karlsruhe , 31 . Juli 1928

Sefchichtskalenöer
1556 -fLoyola , Stifter des Jesuitenordens . — 1843

1848 Mar Dortu in Rastatt erschaffen.ei !«*?« !' 7X50
eI(flKE ? ^ Rosegger.

Franz Liszt . — -
. : l,

°ualer Sozialistenkongreb in Eens . — 1922 fGraham
Bel^

»wrecher) . — 1926 Kirchenstreik in Meriko.

^lhiemhaltung der vauarbetterfchutz-
aus !t Vorschriften

Ergangenen Freitag erlitt , wie schon berichtet , ein

ie i«V n ^er Eottesauer Kaserne dadurch einen Unnfall ,
in s ^ keiner Leiter vom Dach abrutschte und in den Hof

Unfall hätte , wie uns geschrieben wird , ver -
esJ * 1 ® e t b e it können , wenn der Unternehmer für

m . Si ^9 der für derartige Arbeiten vorgeschriebe -

l ^ utzger
'
äte !

' ' ' " " —

j ^ 8 der Bauarbe
(j x° , .vchaden gekom.. — - v -
> o^diernehmer und Arbeiter , nicht ohne die vorgeschrie -
$ Mtzrnatznahmen ihre Arbeiten auszuführen .

m 3t .o „_ _ _ _ . . „ , ,
!»? ^ gerate gesorgt hätte . Infolge Autzer -

r t der Bauarbeiterschutzvorschriften ist der Dachdecker
iss-' li if

chaden gekommen . Möge dieser Fall eine Warnung

Iu6 "

die

c ^ Erstand und Beschäftigungsgrad i« 1. Halbjahr 1928

,
'
nst^ >d^ ,

°lbjabr 1928 batten 15 Karlsruher Krankenkassen jm
"

die
nen
len
feit

erel
S
kann

Ssrf

Karlsruher Krankenkassen

54 831 (darunter 19 985 weibliche) Versiche¬
re , m Karlsruhe beschäftigt« Mitglieder (1 . Halbjahr

A,
°^ > 1913: 43118).

[I M mttn die arbeitsunfähig Erkrankten und die Erwerbs -

* s°" >icksichtigt . so ergibt sich, dab monatlich im Durchschnitt
> M »e» (darunter 18 575 weibliche) in Karlsruhe verfiche.
e ^ ti, arbeiteten . Das sind mehr : gegenüber dem 1 . Salb -

h, " 88 , gegenüber 1926 4868 , gegenüber 1925 66 , gegenüber
Und gegenüber 1913 7578 . Danach ist auch das seit der

L ^ Ung Währung beste „Arbeitsjahr " 1925 in der Be-

TS ffer überholt.
aller verstcherungsvflichtigen Krankenkassenmitglieder

. n- »-Slich der arbeitsunfähig Erkrankten und einschließlich
tbslosen) stieg im lausenden Jahr von Monat zu Monat ;

. ist ein kleiner Rückgang von rund 300 Personen ein-

*ij „
“ uf 1000 Einwohner berechnet waren am 1 . Januar

.fle «, tz/ersonen versichert , am 1 . Juli 367 ; die höchste Zahl wies
u°m i . Mai und 1 . Juni auf , nämlich 369 . Im ersten

1927 waren am 1 . Januar 341 und am 1 . Juli 372 ver-

«fj Anteil

mit .
eleid "
lgen

«ft

flöte»

um
rs t

DJXl' I
litt»

nl«re
nden„
Pem

n er \
er

arK.

«3,1
der männlichen Perffcherten an der Gesamtzahl

ffro». am 1 . Januar 1928 auf 63,9 Proz . am 1 . Mai
gestiegen , und der Anteil der wirklich Beschäftigten

t »^ " urbslose und Kranke) ist bei den Männern von
ft ii,^7°nat , von 61,1 Proz. am 1 . Januar auf rund 63 Proz.

i$ tu die Höhe gegangen. Die Berbefferung des Arbeits -

^ l . Halbjahr 1928 ist also dem männlichen Geschlecht
Ä 1tio «usute gekommen . Vergleicht man dagegen das erste

mit 1913, so erkennt man , wie seitdem das weib »

>»
^ lrcht stch den Arbeitsmarkt erobert bat : Die weiblichen

i uurvslichtig Beschäftigten haben um 3900 Personen —

tu,
' Genommen , die männlichen nur um knavv 3700 oder

Stat . A .

vor dem Trunksuchlsmillellchwindel
•s Spreitungen , Zeitschriften und Familienkalendern sind ,

sieht» Ijttl a? tle6en wird , häufig Anzeigen zu finden , in denen

<
bw Trunksucht angepriesen werden , bisweilen un-

le sjj? «rAbtnbar weitgehender Garantie . Jeder , der in der
« iti rll ' obolkranke tätig ist , weiß, daß es ein wirksa -

ü 1* auct1 t 9e0€n Trunksucht nicht gibt . Derartige Anzei-
‘" 'M «Khi>. i

"° uinslos als Schwindel zu bezeichnen , vor dem wir
m . M tz : m»u Alkoholkranker nicht eindringlich genug warnen

b uni
' ^ Eiche Anpreisung von Trunksuchtsmitteln ist ver-Anvreisi

ko^ ^ ksuch nStrafe gestellt.
ttnSii-!? e *ne Krankheit wie jede andere , nur daß hier die

"t » xi11* komplizierter und schwerer erkennbar sind ( weil
i ^ub« ., °/k 'chen und Seelischen liegend) als »um Beispiel

m lose. Trunksucht ist heilbar , aber nicht durch Ee-
Wt Voraussetzung der Heilung ist in jedem Falle Ent -

\f Mn berauschenden Getränken , die , wenn anders nicht
1 Heilanstalt erreicht werden muß.

' ^ den « """ Trunksüchtigen erhalten am besten Rat und
Beratungsstellen der städtischen Wohlfahrtsämter .

$ ***» w
^ ichssess Karlsruhe*

von

ie!°Ä
uw . t)Mi w »F^ F1

^
brr Anmeldungen — Musterschaufenster für die

f i
' jgi

st.

zur Beteili -,, ’
Kintn . r , Sichtwerbung

8? ^arl -,rü?^^ ber hiefigen Geschäftsinhaber -
b >,» ein . r Lichtfest sind in den letzten Tagen erfreulich
i »,?t>Ng ^ ' b>ets für das grobe Jntereffe , das der Gedanke der
1 tn

' .tttb iindet . Mit weiteren Anmeldungen wird
ei k 1 ir^ idmöasî ^ wünschen , dab sich noch mehrere Jnter -

tj dazu entschlieben würden , Sie ihnen zuge -
Hn lenben

* " "^befüllt an die Geschäftsstelle des Verkehrs-

b «^ ?Üinr
^

N^ b und sicherlich mit Erfolg begleitetes Vorbild
1 1 ijj , ^ Mwerbung geben eine Anzahl Geschäftsbesitzer

.^ jiü-toirb gauch für schlechte Lichtreklame einzurilfften.
. v,

" ' . diese Weise den groben Unterschied zwilchen
,M J

1*' »?’en s^^ i»ier Lichtreklame und den neuen Lichtwer-
weiZ^ llen und seine Einrichtungen danach treffen

ml Me wer̂
b Stellen dies geschehen soll , wird noch be-

igÄ MktlMtuvg ^ ' 2m übrigen steht die technische und kauf -

1%
** im Bau 3 des städtischen Gas - , Waffer-

Sf t ^ “aen ,„s allen Jntereffenten jederzeit mit fachmän-
y t «ur Verfügung .

zur Erntezeit
Uris^ terschutzvereine des Deutschen Reiches ( Sitz

hassenden Mahnruf Manfre d K y b ê r s :
>i^ be,. t>Ntze» begonnen, und man hat täglich Gelegen-

,ib«i 8? » Zugtiere zu beobachten. Die Wasen wer-
'

itz
»>>s ^"ixe kf .^ tgungen , viel zu schwer geladen und die

» tu Anspruch genommen und durch Schläge
kult>!Äd andere empfindliche Stellen , mibbandelt .

8S . ' ' .
d

>be
' hinter den anderen germanischen Län -

^ kandinavien, im Tierschutz zurückstebt . Un -

ltu »i "»orre «mprinoinye « xeuen,
W *

i ’ iondern er schadet auch unserem natio -
e Man bt zahlreichen Kurfremden erheblich. Die

’ t»i« M Ul>, " dabei über uns hören kann, sind nicht
leitoex sehr berechtigt. Es mub endlich

" tb ij ;"! » hinter den ankeren aermanisiben Län -

sere nationale Würde verlangt das , und die maßgebenden Stellen
sollten sich endlich klar darüber werden , wie sehr solche Zustände, die
keineswegs den Forderungen eines Kulturstaates entsvrechen , das
Volk und die Jugend weiter verrohen helfen. Das kulturwillige
Publikum hat das Recht und die Pflicht , von den Behörden einen
beffercn Schutz der Tiere und seines kulturellen Empfindens zu ver¬
langen . Es ist durchaus notwendig und gerade jetzt zur Erntezeit
der gegebene Augenblick , dab sämtliche Oberämter angewiesen wer¬
den , unverzüglich Verordnungen an die kleinen Gemeinden und
Landjäger zum Schutz der Zugtiere zu erlassen.

Auch die Herbstschlachtunoen stehen bald vor der Tür
und es kann bei dieser Gelegenheit ebenfalls auf humane Aus¬
übung der Schlachtungen bingewiesen und vorherige Betäubung
der Schlachttiere zur Pflicht gemacht werden. Es ist bedauerlich,
daß bisher nichts geschehen ist , um so notwendiger , daß es jetzt
endlich geschieht . Eine wichtige Kulturfrage darf nicht dauernd
Stiefkind der Behörden bleiben , es schädigt unsere kulturelle
Geltung .

( ! ) Ankunft des Gesangvereins „Arion " Brooklyn am Sonn¬
tag , den 5. August. Die schon längst angekündigten und mit Freude
von der Karlsruher Bevölkerung erwarteten Mitglieder des
deutsch-amerikanischen Männergesungvereins „Arion "-Brooklyn
treffen , wie bekannt , am nächsten Sonntag nachmittag 2 .16 Uhr in
der badischen Landeshauptstadt ein . Die Empfangsfeierlichkeiten
durch die Vertreter des Karlsruher Sängergaues und des hiesigen
Verkehrsvereins , eine Stadtrundfahrt der Gäste mit anschließendem
offiziellem Empfang durch die Stadtverwaltung im Rathaus bil¬
den den Auftakt zu dem wohlvrbereiteten Begrübungsabend
mit der Wiedersehensfeier und Gastkonzert im Stadtgarten
abends 8 Uhr . Ein Gartenfest wird bei günstiger Witterung den
festlichen Eindruck noch vermehren , während bei schlechtem Wetter
die Räume der städtischen Festhalle einen wirkungsvollen Rahmen
abgeben werden.

( :) Arbeitsjubiläum . Herr Albert Seitz in Firma Wilhelm
Weib, Kundstgewerbliche Metallarbeiten und Blechnerei konnte
gestern sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei dieser Firma begehen.
Von seinem Arbeitgeber und seinen Mitarbeitern wurde der Ju¬
bilar herzlich beglückwünscht und seine treuen Dienste dankbar
anerkannt . Die Handwerkskammer Karlsruhe lieb Herrn Seitz
durch seinen Arbeitgeber ein künstlerisch ausgeführtes Diplom mit
den besten Glückwünschen überreichen.

JEDER
Arbeiter , Angettellte und Beamte, der
Liste 1 (Sozialdemokratische Partei) ge¬
wählt hat und noch nicht Leser des Volks¬
freund ist, benutze untenstehenden Be¬
stellzettel und abonniere noch heute den

VOLKSFREUND
Monatl. 2.50 Mk. frei Lieferung ins Haus

Bestellschein für den Volksfreund

Wohnung : . . . . . . .
(Stadtteil , SIrafie, Hausnummer und Stockwerk bitte genau angeben)

Wenn Untermieter , bei wem wohnhaft : . . . .

Veranstaltungen
Feuerwerk im Stadtgarten . Rach längerer Pause findet im

Stadtgarten am Samstag , 4. August ds . Js . , 20 Uhr , anläßlich der
in Karlsruhe stattfindenden 48. Verbandstagung des Verbandes
katholischer kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands ein Feuer¬
werk statt , ausgeführt von der rühmlichst bekannten Firma W.
Fischer , Cleebronn (Württbg . ) und in Verbindung damit eine
bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen , während die
Boote auf dem See reichen Lamvionschmuck aufweisen werden.
Den musikalischen Teil des Abends führt die Polizeikavelle unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . H e i ! i g aus . Näheres
siehe Plakate und Anzeigen.

Mittwoch-Nachmittagskouzert im Stadtgarten . Am Mittwoch
nachmittag konzertiert im Stadtgarten von 16—18 .30 Uhr die
Polizeikavelle unter der Leitiing des Herrn Obcrmusikmeisters I .
Seifig. Das Konzertvrogramm verspricht einige angenehme Er -
holungs - und Unterhaltungsstunden , weshalb dem musikliebendcn
Publikum der Besuch dieses Konzerts sehr empfohlen werden kann.

Ltchsspirlhüufe »
Die Refidenz-Lichtspiele (Waldstrabe zeigen ab beute den Ufa-

Erotzfilm „Muttcrund Kind " . Sechs Akte nach dem bekann¬
ten Hebbelschen Epos „Muter und Kind"

, mit Senny Porten und
Erna Morena als Gegensvielerinnen . Wert und Reiz dieses Ufa-
films ruhen in erster Linie auf Henny Porten , der beliebten Film -
doxstellerin, die mit ihrer suggestiven Persönlichkeit und ihrem
warmen , fraulichen Spiel , überall , wo sie in Erscheinung tritt ,
Stil und Tempo bestimmt und das Publikum zu feffeln versteht.
Auch die anderen Darsteller wie Erna Morena , Friedrich Kaybler ,
Willi Fritsch und Wilhelm Dieterle geben unter der Regie von
Karl Fröhlich ihr bestes Können . Stilvolle Bauten und prächtige
Landschaftsbilder schaffen einen stilvollen Rahmen . Die Handlung
erzählt von dem reichen Ehepaar , das keine Kinder hat , und der
armen Mutter , die in der Not ihr Kind der Kinderlosen, reichen
Frau zur Pflege gibt . — Im Beiprogramm der Kulturfilm
„Bayerische K öni g s sch lö s se r"

, der ein abgerundetes
Bild von der historischen Bedeutung und der architektonischen
Schönheit derselben gibt , sowie der Naturfilm „Erfinderin
Natur "

, ein fachmännisch gedrehtes Kapitel physikalischer Geo¬
graphie . Die interessante Wochenschau ergänzt das reichhaltige
Programm .

ÄÄ , vereinsanzetge» "LvL .
'Ä'M'

v«rrnügvn-sauzetge« stndm unter VieserRubrik tu der Regel Mw Nuftiohme. oder » enden ftm
Reklamezellenprei» berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Heute abend 8 Uhr Zusammenturnen der

Turner zum Kreisjubiläum in der Uhlandschul« . Turnerinnen
Mittwoch abend 7 Uhr auf dem Turnplatz . Restloses Erscheinen
dringend notwendig . 5420

Durlach-Aue — Turnverein . Morgen Mittwoch abend 9 Uhr
findet unsere letzte Turnstunnde vor dem Mannheimer Turnfest
statt . Hierzu sind sämtliche vaffiven Mitglieder freundlichst einge¬
laden . — llebermorgen , Donnerstag , abend 9 Uhr beginnen unsere
regelmäbigen Singstunden . 1331 Der Vorstand.

Kaoisncho» poiizeibevtchi
Unfälle

Sontag abend erlitt ein 14 Jahre alter Elektrolehrling von hi«
dadurch einen Unfall , dab ihm beim Herausnebmen eines geladenen
Terzerols ein Schub losging , wobei ihm die Kugel in die linke
Hand drang . Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

In der Werkstätte einer Schlosserei in der Kronenstrabe ervlo -
dierte gestern nachmittag halb 5 Uhr ein Schweißavvarat , wo¬
bei ein Arbeiter im Gesicht und am rechten Arm erheblich, sowie der
Sohn des Schlossermeisters im Gesicht leicht verlebt wurde . Auber-
dem wurden die Wände und die Decke beschädigt . Die von unbe¬
kannter Seite alarmierte Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten .

Verkehrsunfälle
Gestern nachmittag 2 Uhr lief das 6 Jahre alte Kind eines

Schmiedemeisters von hier beim Ueberqueren der Ludwig -Wilhelm -
Strabe einem Radler in das Vorderrad . Das Kind wurde zu Boden
geworfen und verletzt. Der Radfahrer fuhr weiter , ohne sich um
das Kind zu kümmern.

Vormittags brach einem Radfahrer , während er durch die Karl -
Friedrich-Strabe fuhr , die vordere Gabel seines Fahrrades . Er
stürzte dabei zu Boden und verletzte sich im Gesicht so erheblich, daß
er nach dem Krankenhaus verbracht werden mußte.

Gestern abend verschuldete ein Motorradfahrer durch falsches
Einbiegen von der Hans -Thoma -Strabe in die Stefanienstrabe ein
Zusammenstoß mit einem Oberralschüler . Dieser fiel vom Rad und
wurde verletzt. Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Gestern vormittag fuhr Ecke Augarten - und Ettlinger Straße
ein aus der Augartenstrabe kommender Radfahrer unter Nichtbeach¬
tung des Dorfahrtsrechts einem durch die Ettlinger Straße fahren¬
den Personenkraftwagen in die Räder hinein . Er wurde dabei
mehrere Meter weit geschleift , kam jedoch mit dem Schrecken davon .
Sein Rad allerdings ging in Trümmer .

Der gleiche Vorfall ereignete sich nachmittags Ecke Sofien -
und Karlstrabe , wo eine aus der Sofienstrabe kommende Rad¬
fahrerein in einen auf der Karlstrabe fahrenden Personenkraft¬
wagen hineinfuhr . Die Radfahrerin kam »u Fall und verletzte sich
leicht im Gesicht, ihr Rad wurde beschädigt .

Ein 34 Jahre alter Kaufmann fuhr gestern abend in stark
angetrunkenem Zustande mit seinem Personenkraftwagen durch die
Breitestrabe in Beiertheim in Richtung Karlsruhe . Als er einer
Radfahrerin ausweichen wollte , fuhr er mit seinem Wagen gegen
einen Leitungsmast der Strabenbahn . Der Anprall war so stark ,
dab an dem Wagen die Steuerung weggeriffen wurde und im übri¬
gen Kühler , Schutzscheibe und die Kotflügel stark mitgenommen
wurden . Das 8 Jahre alte Töchterchen des Kaufmanns wurde bei
dem Zusammenstoß am Kovf erheblich verletzt.

Vergangene Nacht gegen 3 Uhr stieb infolge falschen Einbiegens
von der Westendstrabe in die Kaiserstrabe ein Kraftdroschkenführcr
mit einem anderen Tarameter zusammen. Beide Fahrzeuge wur¬
den stark beschädigt . Das eine davon mußte durch die Feuerwehr
abgeschlevvt werden. Die Führer selbst blieben unverletzt.

Brände :
Gestern abend spielten die in lder verschloffenen Wohnung in

der Durmersbeimer Straße allein gelassenen Kinder
eines Stadtarbeiters mit Zündhölzern und steckten dabei ein Bett
in Brand . Anwohner aus der Nachbarschaft wurden aus den ent¬
standenen Rauch aufmerksam, drangen in die Wohnung ein , brach¬
ten die Kinder in Sicherheit und löschten den Brand .

Gestern nachmittag entstand auf dem Balkon eines Hauses in
der G o e t b e st r a b e dadurch ein Brand , dab aus einem dort
stehenden Koblenbügeleisen ein Funken gegen den Vorhang flog,
welcher Feuer fing und einen Blumentisch in Vrand setzte. Das
Feuer konnte von Hausbewohnern gelöscht werden. Verletzt
wurde niemand .

Einbruch
Am Sonntag abend wurde in dem auf der Gemarkung Dur¬

lach an der Bahnlinie Karlsruhe —Hagsfeld liegenden Bahn -
w a r t e r h a u s Nr . 56 ein Einbruch verübt . Der Dieb war durch
die gewaltsam geöffnete Stalltttre eingedrungen . Er brach einen
Schrank auf und entwendete daraus eine gröbere Geldsumme.
Als der Tat verdächtig wurde Montag vormittag von der Polizei
eine vorbestrafte Frau festgenommen.

Kompromifioersuche in der
Stuöentenfchast

Auf dem Deutschen Studententag , auf dem stch u. a . auch der
deutschnationale Innenminister unseligen Angedenkens von Keudell
als Gast befand , hielt der Vorsitzende der Deutschen Studenten¬
schaft Schmadel ein Referat über „Die Zukunft der deutschen Stu¬
dentenschaft". In sehr zurückhaltenden Worten umrib er die ganze
Entwicklung des letzten Jahres . Dabei erkannte er an , daß auch
von der Studentenschaft die Ereigniffe , die zum Bruch mit dem
Preußischen Kultusministerium führten , übers Knie gebrochen
wurden . Das Referat Schmadels zeigte deutliche Bemerkungen zu
einem Kompromiß zu gelangen .

In der Diskussion wandte sich der Vertreter der Ostmärkischen
Studentenschaft K ö r b e r scharf gegen die Ausführungen Schma¬
dels . Er forderte , dab das Raffenmoment für die Deutsche Stu¬
dentenschaft bei der Aufnahme von Mitgliedern nach wie vor mab-
gebend sein muß.

- vorlüuftge Wettervorliersage
der Badischen Landeswettenvarte

Von der Rückseite eines über der Nordsee liegenden Wirbels
erfolgt ein neuer Kaltlufteinbruch , der wiederum von Regen¬
schauern begleitet wird .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 1 . August
Vorübergehend wolkig und einzelne Regenschauer. Später

wieder aufheiternd , etwas kühler.

Wasserssand des Rheins
Waldshut 264 , Schusterinsel 133, Kehl 242 , Maxau 405, Mann¬

heim 277 Zentimeter .

«eichsbanner
Schwor; . « ot -Solü

Mitgliederversammlung
Mittwoch , 1 . August, abends 8 Uhr, im Friedrichshof Mit¬

gliederversammlung . Kamerad Reichstagsabgeordneter
Schövflin wird einen Vortrag halten über die Regierungs¬
bildung im Reich . Die Kameraden werden ersucht , sich rest¬
los einzufinden .

Die Frankfurtfahrer müffen unter allen Umständen
zwecks Entgegennahme wichtiger Mitteilungen anwesend sein. An¬
meldungen zu dem Mittagessen für 60 Pfennig (Eintopfgericht ) sind
in der Versammlung »u machen , ebenso die Einzahlung ? der 60
Pfennig . ^ ^

Sonntag , 5. August: Teilnahme an dem Bezirkstreffcn in Dur¬
lach . Antreten % 2 Uhr nachmittags am Bahnhof Durlach:

Svielmannszug : Mittwoch , 1. August. Uebung sämtlicher Eviel -
leute , anschliebend Teilnahme an der Ortsgrupvenversammlung im
Friedrichshof ._ _ _

Veranstaltungen Se» heutigen Tage»
Städt . Kouzertbaus : Der Vetter aus Dingsda . Beginn 7.48 Ubr.
Refidenz-Lichtspiele: Mutter und Kind.
Union-Theaxer: Der größte Gauner des Jahrhundert ».
Berufsfahrer : Versammlung im Voltshaus , Schützenstrabe . Besinn

20 Uhr. > -.
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Aus aller Wett
- ^ Kinobrand im Staatsgefängnis
< Was bington , 31 . Juli . (Funkdienst .) Im Staatsgesäng -
nis Houston ( Texas ) gerieten bei einer Kinovorstellung mehrere
Filme durch ein unvorfichtigerweise fortgeworsenes Streichholz in
Brand . Zwei Gefangene kamen in den Flammen um ; 21 wurden
schwer verletzt .

Reife Trauben in der Pfalz
An dem Mauersvalier im freien Weinberg an der Leinboble

in Deidesheim sind bereits die ersten reifen Frühtrauben an¬
getroffen worden .

Einsturzunglück beim Abriß des Berliner Kolonial¬
museums

Beim Abrist des alten Kolonialmuseums am Lehrter Bahn¬
hof in Berlin stürzte der Bosiischen Zeitung zufolge , die Decke des
Abbruchgebäudes ein und begrub vier Arbeiter unter sich. Einer
der Verschütteten konnte nur als Leiche geborgen werden . Von
den drei anderen wurde einer schwer , die beiden anderen leich¬
ter verletzt . Eine volizeiliche Untersuchung ist cingeleitet worden .

Drei Personen in Memel ertrunken
Am Sonntag nachmittag sind im Hafen von Memel drei Per¬

sonen ertrunken .

Tränengase bei militärischenUebungen
Nach dem Sunday Expreß wurden bei militärischen

Uebungen in der Nähe von Bagshot Tränengase verwendet . Da
der Wind plötzlich die Richtung änderte , wurde ein Teil der Gase
in mehrere benachbarte Häuser hineingetrieben , wo sie . den Be¬
wohnern sehr lästig wurden . Diese haben sich bei den englischen
Militärbehörden beklagt .

Gewitter in Frankreich
Chalons sur Säone , 30 . Juli . In der hiesigen Gegend sind

gestern heftige Gewitter , begleitet von Hagelschlag niedergegangen .
Teilweise ist in den Weinbergen Schaden entstanden . Durch einen
Wirbelsturm wurden Dächer weggetragen , Fenster zertrümmert und

Bäume , und Leitungsmasten ausgerissen . Ein Bauer wurde nom
Blitze erschlagen .

Eifersuchtsdrama
Berlin , 31 . Juli . ( Funkdienst .) In Bcrlin - Schöneberg bat sich

am Montag abend in einem Hause der Erunewaldstraße eine
blutige Eifersuchtstragödie abgespielt . Die 52jährige Elisabeth
Uhl wurde in ihrer Wohnung von ihrem Geliebten , einem angeb¬
lichen . Baron o . Arnim, . mit dem 25 jährigen Seemann Hain über¬
rascht . Nach einem erfolgten heftigen Wortwechsel zog Arnim eine
Pistole und feuerte auf seine Geliebte und den Nebenbuhler meh¬
rere Schüsse ab . Beide wurden schwer verletzt . Nach vollbrachter
Tat flüchtete der Täter und entkam . Frau Uhl und Hain wurden
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht .

Doppelmord
Berlin , 31 . Juli . ( Funkdienst .) Im Dorfe Klein - Zünder im

Landkreise Danziger Niederung wurde in der vergangenen Nacht
ein Dovvelmord verübt . Dem Hofbesitzer Hermann Strunk und
seiner Frau wurden mit einem Rasiermesser die Kehle
d u r ch g e s ch n i t t e n . Als Täter kommt vermutlich ein polni¬
scher Saisonarbeiter in Frage , der vor einiger Zeit bei Strunk
beschäftigt war , wegen mehrerer Diebstähle aber zu einer Gefäng¬
nisstrafe verurteilt wurde und sich offenbar rächen wollte . Der
Täter konnte bisher nicht ergriffen werden .

Erostfeuer in Friedrichshofen
Durch Großfeuer wurde das Hauptgebäude der Leder¬

fabrik Wuen i u . Co . in Friedrichshafen vollständig zerstört
und ein Schaden von etwa einer halben Million Mark verursacht .

Tödlicher Strastenunfall
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Darmftadt : Das dem

Sohn des früheren Reichskanzlers C u n o gehörige Personenauto
fuhr kurz hinter Darmstadt , als der Wagenlenker auf der Straße
einen dunklen Fleck bemerkte und nachdem er die Stelle passiert
hatte , einen Ruck im Wagen verspürte . Er hielt an , um nach der
Ursache zu forschen . In einiger Entfernung hinter dem Wagen

fand man eine größere Blutlache und nach längerem
Fahrgestell des Wagens hängend die Leiche des 44jäbl -^
löbners Fritz v . Borowsky aus Darmftadt . Die Feuer » "!
das Vordergestell des Wagens heben , um die Leiche ficWK
Man nimmt an , daß Borowsky , der an epileptischen An^
auf dcrStraße zusammengebrochen und dann überfahren
Es ist jedoch noch nicht geklärt , ob er von dem
Auto totgefahren wurde oder bereits von einem vorher
den Auto .

Zugzufammenftö 'ne
Durch Auffahren eines Neuyorker Hochbab "

auf einen zum Halten gekommenen anders
wurde dessen letzten Wagen vollständig zertrümmert um
sonen verletzt , davon mehrere lebensgefährlich . ,

Beim Zusammenstoß eines FerienzuS '

einer Lokomotive in Manche st er wurde ein ^ .
angestellter getötet . 25 Reisende wurden leicht verletzt . ^ kja ^

ein Personenomnibus um , alle 40

Ein Doppelleben
Der Verwaltungssekretär Lewen in Ealkhausen ( $ *?

bezirk Düsseldorf ) hat die dortige katholische Erziebu "'

Bernardshof und die Provinzialverwaltung um etwa '
^

Mark geschädigt . Die genaue Summe steht notzs .j.

Porkshire stürzte
den verletzt .

Lewen führte hinter dem Rücken seiner Familie ein
und verjubelte
Rennplätzen .

mit seiner Geliebten das veruntreute

Nackttanz auf dem Polizeirevier
Die Berliner Polizei ertappte eine ihr feit länger ^ !

kannte Ladendiebin auf frischer Tat in einem Konfekt «'
,
!'

der Königsstrabe . Die Diebin hatte ein Kleid im
Mark gestohlen . Als sie auf dem Polizeirevier Rede un^
stehen sollte , spielte sie wieder einmal die Wahnsinnige ,
ein Kleidungsstück nach dem anderen ab und produzierte •
lich im Eva -Kostüm als Tänzerin . Da sie nicht zu be «>

sich irgend etwas anzuziehen , wickelte man sie trotz ld«

standes in eine Decke und umschnürte sie mit Bindfao ^
wurde die Diebin , eine 30jährige Jenny Erasnick , in ein
fruchtet und ins Gefängnis überführt .

ft« Sn
mit .
‘'ne

iei

■

Resi■ den ”
( ichfspiele

Walds ; JO

Nur
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag

Vergünsti¬
gungen

ab 7ab 7 Uhr
aufgehoben

Heute

Nach einem ln der
Hebbel ’schen Hauptrolle

Motiv Henny Porten

Regle : Carl Froelich . Weitere Dar¬
steller : Erna Morena , Willy Fritsch
F . Kaysler . W . Dieterle , W . Diegel -
raann , A . Rick , Hanne Brinkmann

Durlacher Anzeigen
Erhebung von Kanalgebühren .

Nachstehend bringe ich den,staatlich ge¬
nehmigten Gemeindebeschluß über die
Erhebung einer Kanalgebühr zur offen !
lichen Kenntnis :

A .
1 , Die der Stadt durch die Ableitung

und Reinigung der Abwässer ent¬
stehenden Kosten sind von den Eigen¬
tümern der Grundstücke , die an, . die
städt . Kanalisation angeschlossen sind,
in Form sortlaufender Gebühren der
Stadt zu ersetzen. Als an die Kanali¬
sation angeschlossen gilt ein bebautes
Grundstück auch dann , wenn die Vor¬
aussetzungen zum Anschluß gegeben
sind oder eine amtliche Auflage zur
Entwässerung des Grundstückes er¬
lassen , der Anschluß aber noch nicht
erfolgt ist.

2. Die jährlichen Gebühren , werden
durch Umlegung der veranschlagten
Selbstkosten aus die, , beteiligten
Grundstücke im Verhältnis ihrer
Steuerwerte im Voraus ermittelt
und in Hundertsätzen der Steuer
werte durch Gemeindebeschluß fest
gesetzt . Als Steuerwert gilt der
Wert , zu dem das Grundstück zur
badischen Grundsteuer heranaezogen
wird . Wo dieser Steucrwert fehlt ,
wird ein entsprechender Wert
schätzungsweise durch den Stadtrat
bestimmt .

3 . Die Gebühren sind zusammen mit der
Gemeindesteuer zu entrichten .

4 . Mehrere Eigentümer oder dinglich
Nutzungsberechtigte haften für die
Gebühr gesamtschuldnerisch . Beim Be¬
sitzwechsel ist außer dem neuen auch
der bisherige Zahlungspflichtige bis
zum Ablauf des Kalenderviertel -
jahres , in dem der Besitzwechsel an¬
gezeigt worden ist. für die Gebühr
haftbar .

5 . Der Stadtrat wird ermächtigt , Aus -
führungsbestimmungen zu erlassen .

- >! .
Die Gebühr für das Rechnungsjahr

0 wird auf 8 Pfg . für je 100 flj '1928/20
Grundsteuerwert festgesetzt.

Durlach . den 29 . Juli 1928.
Der Oberbürgermeister .

Preiswerte
QMM

% ln vorzüglicher
| Qualität

l
vJ Bequeme
I ™ -

Nur solide
tonsch &ne

Instrumente

musikwousmnm
PIONOLOCtR'- e

* * * ISRO # *

gQISE (\ STR .173

Gartenstadt
Karlsruhe

e . © . nt . b , ffl.
Wir vergeben ^ aus

Herbst :
1 Einfamilienhaus m

4 Zimmern ,
1 Einfamilienhaus m

3 Zimmern , dazu je
2 Veranden , Bad,Man¬
sarde , Garten , Zubehör ,
Nüheres Gcschästsstcllc

Ostendorf .Piatz 2 ,
Rüppurr .
Der Borstand .

Tücht . Waschfrau aus
vem Lande nimmt noch
Kunde » an .zumWaschen
für im Hause . Wäsche' ' ' olt .wird im Hause avgeho !
Zu erst , mit Nr . 1332
int Boiksfreundbüro ,

Betten
Holz von 32.50 A . an ,
Eisen von 19 50 A . an .

Matratzen
Seegr . von 19 .75 A an
Wolle 3 tlg , b.28.60A an ,
Pat,Gurtenröste , Feder ,
betten , lompl . Schlaf ,
zimmer , Küchen , außer ,
ordentlich billig unter
Garantie . Zahiungser .
leichterung . Ratenkauf ,
abkommen . 5366

Kaiserstraßc 19 ,

^ Geiegenheitskaut̂ |
Neues

complett für
Mk . 390 .—

abzugeben

möbei - Baum
Erbprinzenstr . 30

^ am Ladwigiplatz

Mahimrüge

1003

Nastaller Anzeigen
Viehmarkt in Rastatt

verbunden mit Kreiszuchtziegenmarkt am
Donnerstag , den 8. August d. I ..

vormittags 8 Uhr .
auf dem Grün . 1002

Rastatt , den 27 . Juli 1928.
Der Oberbürgermeister

werd . m . Stoff v . A 50
an bis zu den feinsten
Qual , bei gutem Sitz
n . sauberer Arbeit an -
gesertigt . Auch werden
mitgebrachte Stoffezum
Preise von A . 30 ver¬
arbeitet b. Gg . Wehrle ,
Schneidermstr ., Hags -

seld , Eggensteiner
Straße 41 . „„ 3

Großes Musterlager .

aller Art vertilgt radikal U .V .A .
Frledr . SPRINGER , Mnrkgralenstr . 52
beim Rondellplatz Telclon 3263

MW “ '
Die Geschäftsräume des Finanzamts Karls¬

ruhe -Land befinden sich ab I . August 1928 im
östlichen Bau der ehemalige Dragonerkasernc ,
Kaiser -Allee 12 B . ltCO

Karlsruhe , den 26. Juli 1928
Finanzamt Karlsruhe - Land .

HandwerkstMlimumlage .
Die Gewerbebetriebe , welche mit der Ent¬

richtung der Hanvwerkskammerumlage sür 1928
noch im Rückstände sind , werden an die Zahlung
mit einer Frist bis zum 10 . August ds . Js .
erinnert . Die Nichteinhaltung dieses Zahlungs¬
termines hat die Einleitung des Bollstreckungs -
versahrens zur Folge . 996

Karlsruhe , den 27. Juli 1928
Stadihauptkasst .

t .i

ßefoer
’frekhm

macht *
fpam

mjiir(cHhgen *farben
v.'geetgnefen Pinseln.

für Groß - und Kleinverkauf sowie Industrie in

Drogerie W. Tscheming
Ecke Amalien- und Karlstraße . Telephon 519

qMmAL oJic jdt
Hl :

i* HmWenn Sie keine Zeit mehr habefl<

das Haar vorher zu waschen
hilft Ihnen „ Schwarzkopf - ^T°̂ \

» ikq

/

Schaumpon “
, die Haarwäsche

Wasser. Einfach, das Haar geP
^— sorgfältig ausgebärstet — un

Haar ist wie verwandelt : a

locker, seidenglänzend !
Die grüne Original - Do& ,

praktischem Puderbeutel zu hfk1

reicht monatelang .

Sud

Schwarzko
Irocken-Schaufl1

Schönes Haar in 3Minö tet

Danksagung.

fügend !

für euch
Verlagsdruckerei Volksfreund
Karlsruhe , Waldstr . 28, Fernruf 7020/21
ABTEILUNG BUCHHANDLUNG

Schöne
2 -Zimmerwohuung

Part ., Oststadt , Haizin -
gcrstraße , gegen selbige
mit Einfahrt zu tauschen
gef ., am liebst . Südstadt .

Zu ersr . u . Nr . 5412
im Bolkssreundbüro .

«scheSkL
- wird angen . Off. tt . Nr
! £407 a . d . Bolkssreundb .

Kinderloser Ehepaar
sucht 1 —2 leere Zim¬
mer mit od . ohne Küche.
Angebote unt . Nr . 5419
a d . Bolkssreundb . erb .

Möbl . Zimmer
per sos. zu vermieten .
Rüppurrer Str . 23 ,
3. Stock rechts .

Umzüge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 4770

Mftoüer ?,Dtf' ‘r8
iTel . 1700

Neu hergerricht (S6;6
sviansardenzimmer

sofort zu vermieten .
Hardtstr . 4 , Laden .

Hasenstall , mit alten ,
sowie jungen Hasen ,
billig abzugeben . P »?,
« arlwilheimstr . 2V.

Damenfahrrad
noch neu . nur 65 A ,

Herrenfahrrad
noch neu , nur 60 A ,
mit elektr . Lampe und
voller Garantie sof. zu
verkaufen . 5416

Knnzmann , Neue
Bahnhvsstr . 6, III r .

uieiiensitiictie
'

( 1 Paar ) mm
umstände !), zu verkauf .

Kaiserallee 88 I .

Gut erh . Stuben - u .
Kinderwagen iblaui .
billig abzugeben . B °"
Friedrichsplatz 4 . 5.St
Eingang Hof links .

Für die beim Heimgänge meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters erioicsene Teilnahme , für die Kranzspenden
und ehrenden Nad )ruse seitens des Deutschen Verkehrs¬
bundes und der Sozialdemokratischen Partei sagen wir
herzlichen Dank .

Ebenso danken wir Herrn Vikar Schulz für seine
trostreichen Worte und den Schwestern des Städt . Kranken -
Hauses für die liebevolle Pflege .

Karlsruhe -Mühlburg , den 30. Juli 1928. 5415

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Flick Wwe .
nebst Kindern Viktoria , Willi und

m
Die Lust am Kochen ständig mehrt

Haug 's guter Junker & Ruh- Gasherd

Hart mm
Karlsf ^ane 28 , früher Herrenstr. 44

Frack -, Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht 7«9<
Franz Heck,Gartenstr . -

50 Mk . Belohnung
Demi . d . sol . jung .Mann ,
(21 1 .), gel . Kaufm ., Bc -
schästigung a . ei . Büro
versch . Ang . u . Nr 1330
an d . Bolkssreundbüro

Mittwoch , den 1 . Angast , von 16 — 18 >/» Ihn 1(

dionmerl der ffioliseikapelle

Achtung ! Telegramm ! Achtung !

D"-aMir meseii - Sommer - FreiiicliiuiineD . stey ’s
Donnerstag . .2 . August , abends S‘/2 Uhr :

Eröffnungs-Vorstellung
in Karlsruhe aal dem Englftnder -PJatz mit einer grollen
Künstlerschar von Weltruf . Das größte und vornehmste
FreilichttheaterDeutschlands . Auftreten v . Künstlern und j
Künstlerinnen ersten Ranges . Ein Riesen -Weltstadtpro¬
gramm in 16 Abteilungen . Kein Zirkus , kein Variete kann
solche künstlerische Attraktionen bieten wie dieWeltfirma I
D . Stey . 1000 Mk . Prämie erhält derjenige , der nachweisen

kann , solche Attraktionen jemals gesehen zu haben
- . - Alles Nähere durch spätere Reklame . = =

5399 Die Direktion: D. Stey , Weltflrma.

Todes -Anzeigt '

Freunden und Belang Ä
rige Nachricht - dab mein vjg *1
Mann , unser lieber Schwas

Georg
- w 1

nach langem , schwerem „
diesem Leben geschieden >

Karlsruhe , 30. Juli 1®*
^

Namens der traucrnd .Him ,uktz .liSophie Geyer Wwe ., ».
Die Feuerbestattung Z .ilh

woch, 1 . August , nachmittf .̂ 1»'

Trauerhaus Rüppurrs A

4 tWge 6
werde « ei « Ü *

Bauhükke . MariE ^ l
Wer leiht Fräulein

800 Mark
geg . monatl . Rückzahl .

Angeb . u . Nr . 5406
an d Bolkssreundbüro .

EMpss

«I
%

fein im Aroma a

Schachtel mit * V ^ichtei mir " ^

1.05
Portion j ”

D 'i
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